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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

Regelmäßtge Beilagen:
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S Se 165. Mittwoch den 17. Juli.
ePolitiſche Ueberſicht.

Jtalten. Die italieniſche Regierung hat die
Stabtoerwaltung von Bari auf Grund des Eegebniſſes
einer Unterſuchung aufgelöſt.

Nußland. Jn Rußland werden auf Befehl des
Zaren für das Jahr 1901 zur Ergänzung des
Hejſeres und der Flotte 308 500 Mann aus

ehoben.

Frankreich. Jn Frankreich iſt am Sonntag
das Nationalfeſt in üblicher Weiſe gefeiert
worden. Paris hatte Flaggenſchmuck angelegt und
des Abends illuminirt. Unter freiem Himmel wurde
getanzt. Wie üblich, legten die Patriotenliga und
der Munizipalrath Kränze vor der
Stadt Straßburg nieder. Auch ein Kranz ver
ſozialiſtiſchen Jugend wurde an der Statue
niedergelegt. Zur Truppenſchau in Longchamps
fuhr der Präſident Loubet mit dem Miniſter
präſtdenten Waldeck-Rouſſeau. Nachdem der Kriegs
miniſter André die Front der Truppen abgeritten
hatte, überreichte Loubet ſechs Generalen Ordens
auszeichnungen. Nach der Parade richtete Loubet an
den Kriegsminiſter ein von Schmeicheleien gegen die
Armee überfließendes Schreiben. Ohne eine Reihe
von Zwiſchenfällen iſt es natürlich bei dem
Nationalfeſt, wie ſchon geſtern mitgetheilt, nicht
abgegangen. Jm Ganzen wurden während des Tages
14 Verhaftungen vorgenommen. Eine von Studenten
auf der Place de la Sorbonne beabſichtigte Kund
gebung zu Gunſten der Buren wurde von der Polizei
verhindert. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß am
Sonntag beim Pariſer Gemeinderath von ſämmtlichen
tſchechiſchen großen Städten und zahlreichen
Gemeinden Glückwunſch und Sympathietelegramme
einliefen. Jn Algier beſchuldigte am Sonnabend
in der Sitzung des Generalrathes der bekannte
Antiſemit, der frühere Maire von Algier Max
Régis den Präfekten, mehrere Jndividuen, welche
vor einigen Monaten verſchiedene Führer der
Antiſemiten in Algier zu ermorden verſucht hätten,
ſeien dazu vom Präfekten angeſtiftet worden. Dieſe
Erklärung veranlaßte einen lärmenden Auſtritt,
ſodaß der Vorſitzende die Sitzung ſchließen mußte
Zwei Perſonen von der Zuhörertribüne wurden ver
haftet.

Belgien. Jn Belgien hat am Sonnabend die
Repräſentantenkammer die zweite Abſtimmung über
das Geſetz wegen des Spielverbo t s vorgenommen
und die vom Senat vorgenommenen Aenderungen,
daß nicht der Spieler, ſondern der Spielpachter ſtraf
bar iſt, angenommen, dagegen den viel umſtrittenen
Zuſatz, wonach den Städten Spa und Oſtende die
Fortſetzung des öffentlichen Clubſpiels auf zwei Jahre
geſtattet werden ſoll, verworfen

Portugal. Das portugieſtſche Königspaar
iſt an Bord der portugieſtſchen Kriegeflotte und von
engliſchen Panzerſchiffen escortirt von ſeinem Beſuch
Madeiras und der Azoren nach Liſſabon zurückgekehrt
Viele hunderte feſtlich geſchmückte Dampfer und Segel
ſchiffe fuhren der Königeflotte entgegen.

DTürkei. Wie von amtlicher Seite gemeldet
wird, überfie len Türken nnd albaneſiſche
Baſchi bozuks die von Serben bewohnte Ortſchaft
Kolaſchjo im Sandſchak Novibazar unter dem Vor
wande, daß die Serben Gewehre verſteckt halten.
Mehrere Serben wurden geködtet oder verwundet.
Die Schule und die ſerbiſche Kirche wurden ge
plündert. Weiter wird von amtlicher Seite aus
Belgrad gemeldet Jn Koloſchin (AltSerbien)
wurden bis jetzt drei Serben getödtet. An der
Spitze der Bewegung ſtehen der Muteſſarif und ver
Muphti von Priſchtina. Der Muteſſarif Djemel
Bey vurchſuchte an Sonntag imeht ſ
Kirchen in der Umgebung unter bein Vort
dort Waffen verſteckt worden ſeien. Er
nichts vor. Der ſerbiſche Konſul in Pr
ernſtlich bedroht. Der Muphti
weiſung Jn Kreta bleibt wi
Prinz Georg Obercom
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Correſpondenz bezeichnet die Behauptung als unzu
treffend, daß Prinz Georg die Beibehaltung des
Mandates als Obercommiſſar von Kreta an gewiſſe
Bedingungen geknüpft habe und verſichert: Der
Prinz gab ſeine Bereitwilligkeit zur Beibe
haltund des Mandates in ganz unverklau
fulirter Form kund und machte daſſelbe von
keinerlei Vorausſetzungen abhängig. Eine Aenderung
bezüglich des Zeitraumes für die Mandatsübernahme
iſt in der Antwort des Prinzen ebenſowenig ent
halten, wie in einer an ihn ergangenen Mittheilung
der Mächte. Ein engliſche türkiſcher
Zwiſchen fall wird aus dem engliſchen Aden-
gebiet in Arabien gemeldet. Wie Reuters
Bureau aus Aven berichtet, ſollte an dieſem Montag
eine 500 Mann ſtarke, aus engliſchen und indiſchen
Druppen zuſammengeſetzte Abthellung von Aden nach
einem etwa 70 Meilen von der Küſte entfernten
Punkte im Jnnern abmarſchiren, um ein Fort zu
zerſtören, das von den Türken in dem Gebiete der
Hauſhadis, welche unter engliſchem Protektorate
ſtehen, errichtet worden iſt. Da die Haufhadis nicht
im Stande ſind, das Fort in Beſitz zu bekommen,
ſo hat die indiſche Regierung dieſe Expedition ge
billigt und hofft, daß eine unblutige Demonſtration
ausreichend ſein werde. Andernfalls würde das Fort
mit Gewalt genommen und geſchleift werden.

Südatnerika. Jn Argentinien wird, wie
„Reuters Buregu“ aus Buenos Aires meldet, der
neue Finanzminiſter den bethetligten Bankhäuſern
telegraphiſch mittheilen, daß er ungeachtet der ver
änderten Finanzlage die auswärtigen Verpflichtungen
gewiſſenhaft erfüllen werde, ohne zu neuen Steuern
oder Anleihen zu ſchreiten.

Aus Slidafrika
Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz

meldet General. Kitchener aus Pretorig die Ge
fangennahme der Regierung des Oranje-
fraiſtgates. Nur Steijn und ein Anderer ſeien
entkommen. Jm Einzelnen meldet Kitchener über
dieſen Vorfall In ver Kapeolonie brannten Buren
öffentliche Gebäude in Murrayeberg und einige
Farmen nieder. Zwei britiſche Colonnen ſind in
Zeeruſt angekommen, nachdem ſie auf Widerſtand
geſtoßen waren und einige Gefangene gemacht hatten.
Auf unſerer Seite iſt ein Offizier gefallen, drei
Offiziere und 24 Mann wurden verwundet. Einige
britiſche Colonnen ſind, von Oſten marſchirend, in
Heilbron angekommen. Während des Marſches
überraſchte. die Brigade Brogdwoods den Ort Reitz
und nahm einen Bruder Steijns ſowie mehrere
Andere gefangen.

Der „Daily News“ wird noch aus Bloemfontein
vom Sonntag gemeldet Broadwood machte in Reitz
29 Gefangene, darunter befinden ſich die Buren
generale Clonwe und Weſſels ſowie der Kommandant
Dwaal. Man glaubt, daß De Wet ſich auch in
Reitz befand.

Bei der Ueberrumpelung der Dranjeſtaats Regierung
in Reitz entkam nach Privatmeldungen aus London
Präſident Steijn nur mit Mühe in Hemds
ärmeln, ohne Rock und Stiefel.

Das „Reuterſche Buregu“ meldet vom Sonntag
aus Gragfreinet: Jn Camp de Boo wurde ein
Burenlager überraſcht 31 Buren wurden
gefangen genommen und 56 Pferde erbeutet.

Die Stellung der fechtenden Buren-
kommandos iſt nach der „Times“ folgende
Viljoen ſteht nördlich der Middelburgkinie mit 700
Mann. Jhre Abſicht iſt, ihre Munition von den in

en zu ergänzen.
und de Villierso Pen DenenJn dem Oranjeſtas

in den Republiken.
Mit Jyfanterietruppen vermag Kitchener

wenig auszurichten. Wie „Daily News“ er
fährt, hat General Kitchener der Regierung mitge
theilt, daß nach ſeiner Anſicht jetzt eine gro
der in Südafrika ſtehenden Infanterie Reg
zürückgezogen werden könnten. Gleichzeitig verlangte
Kitchener, daß ihm an Stelle dieſer Jnfanterietruppen
eine große Zahl berittene Mannſchaften
zur Verfügung geſtellt werde. Wie „Daily News“
weiter erfaährt, würde, falls die Zurückziehung der
Infanterie beſchloſſen werden ſollte die Regierung
eine Conzentrirung der britiſchen Truppen zwiſchen
Durban, Maritzburg und Johannesburg planen Es
würde in dieſem Falle nicht länger nöthig ſein, die
ganze Linie zwiſchen Kapſtadt und Pretoria beſetzt
zu halten.

Aus Oſtaſ

untere

en.Zur Einholung Walderſees tritt die erſte
Diviſton des erſten Geſchwaders am 22. d. M. von
Brunsbüttel aus unter Führung des Geſchwaderchefs
Prinzen Heinrich die Reiſe nach Cadiz an, um ſich
mit der aus China zurückkehrenden 2 Diviſton zum
Geſchwader zu vereinigen.

Als Ablöſung für das 1. Oſtaſtatiſche Regi
ment find am Montag Vormittag von Bremerhaven
mit dem Lloyddampfer „Wittekind“ 600 Mann nebſt
kleinen Abtheilungen Artillerie und Pioniere nach
Oſtaſien abgegangen.

Dem deutſchen Expedittonscorps hat, wie
der Kreuzztg. aus Peking geſchrieben wird, in
China „wirklich nichts gefehlt, wie ein an
ſtändiger Feind Noch nie ſei für Soldaten im
Lazarethweſen ſo gut geſorgt worden, wie in Chinag,
die Verpflegung ſei immer auskömmlich geweſen.
Ein Fehler ſei gemacht worden mit dem Ausſenden
zu vieler Colonnenformationen. „Die beſten Ge
ſchäfte hat der Leutnant gemacht und beſonders
der der Kavollerie in ſchneidigen Unternehmungen
und ſelbſtändigem Auftreten hervortretend. Am
wenigſten in Thätigkeit kam die Maſſe der Artillerie
nur einzelne Batterien haben recht ſchwierige Märſche
im Gebirge machen müſſen. Die Gebirgsbatterien
haben ſich trefflich bewährt und ſind viel zum Feuern
gekommen.“

Die für die Rückkehr der Chinatruppemn
in Bremerhaven errichteten Lazaretheinrichtungen
reichen noch nicht aus. Es ſoll Raum für 600
Kranke geſchaffen werden, während bisher nur 300
untergebracht werden konnten.

Der engliſche General Gaſelee hat am
Sonntag Peking verlaſſen, um über Japan und
Amerika nach England zurückzukehren.

Die Paläſte und Tempel in Peking ſollen
bis zum 15. Auguſt geräumt werden. Wie das
„Reuterſche Bureau“ aus Peking meldet, hat
Dſchungtſchang die Geſandten erſucht, die Truppen
aus den Paläſten und Tempeln bis zum 15. Auguſt
zurückzuziehen; die Geſandten haben dieſem Erſuchen
ſtattgegeben ünd die Befehlshaber der verbündeten
Truppen mit entſprechender Nachricht verſehen.

Gewaltthätigkeiten werden von den Soldaten
der ruſſiſchen EiſenbahnSchutztruppe in
der Mandſchurei nicht ſelten verübt. Ein
amtliches oſtſtbiriſches Blatt geſteht offen ein, daß
derartige Gewaltthaten nach Möglichkeit unterdrückt
oder vertuſcht werden. In der Nähe der Eiſenbahn
ſtation Charchante ereignete ſich kürzlich folgender
Vorfall Zwei Soldaten von der Eiſenbahnſchutztruppe
überfielen eine MongolenJurte, tödtete ihre drei
Bewohner und nahmen alle werthvollen Sachen an
ſich. Dann zuündeten die Mordgeſellen einen
e an, auf den ſie die Leichen gelegt
hatt und als ſie ſahen, daß die Bewohner einer

barten Jurte Iſte von weitem beobachteten
en ſie die Zeugen ihrer blutigen That, denen
och gelang, zu entkommen. Bald darauf

en die Frauen der ermordeten Mongolen nach
Hauſe zurück. Sie löſchten den brennenden Scheiter
haufen und batgen die Leichen, von denen nur eine

erfolgt



bereits vollſtändig verbrannt war, während die beiden
andern noch u erkennen waren.

Der Vollzug der Todesſtrafe an den
Hauptführern der Boxer gehört bekanntlich zu
den Friedensbedingungen der Mächte. Am 13. Februar
war ein kaiſerlicher Erlaß erſchienen, welcher die von
den Verbündeten angeordneten Strafen für die Haupt
rädelsführer verkündeten. Unter der Aufſicht der
Fremden iſt davon nur die Hinrichtung vollzogen
worden an dem früheren Gouverneur von Schanſt
ühſten und den beiden Staatsminiſtern Tſchihſtu
und Hſütſchöngi in Peking. Ob die weiteren
Strafen an den anderen Beamien auch wirklich
vollſtreckkt waren, konnte man bisher mit völliger
Sicherheit nicht ſagen. Jetzt erſcheint aber in der
einheimiſchen Zeitung „Pekinger Geſammelte Nach
richten eine Darſtellung des Strafoollzuges an den
übrigen Mandarinen, die ſo viel Einzelheiten
enthaält, daß an ihrer Richtigkeit nicht gut ge
zweifelt werden kann. Für Keinen kam die Ver
kündigung des Todesurtheils überraſchend. Niemand
halte auf mildere Strafe gehofft, im Gegen
theil ſchienen alle im Grunde recht erſtaunt, wie
glimpflich das Geſchick mit ihnen verfahren. Am
meiſten Schwierigkeiten machte der Tod Tſchau
ſchutſchigus, des früheren Vorſttzenden des Juſtiz
amtes. Die Bevölkerung von Hſtnganfu nahm an
ſeinem Geſchick großen Antheil und wollte es auf
keinem Fall zulaſſen, daß der Hof ihn den Forde
rungen der Fremden opfere. Als am 17. Febr. in
der Provinzhauptſtadt bekannt wurde, daß der Kopf
von allen hohen Mandarinen werde gefordert werben,
die an dem VBoxeraufſtand einen hervorragenden An
theil gehabt hatten, überreichte die Bevölkerung eine
Maſſenbittſchrift, bat um das Leben des Beprohten
und gab durch Anſammlungen auf den öffentlichen
Plätzen und drohende Haltung zu verſtehen, daß ſie
eine Hinrichtung nicht dulden würde. Jn ihrer Ver
legenheit berief die Kaiſerin, die nach dem Bericht
doch die alleinige treibende Kraft am Hofe zu ſein
ſchien eine Sitzung des Staatsraths für den 20.
Februar zu 6 Uhr morgens, wie ja auch in Peking
die Berathungen des Kaiſers mit ſeinen Beamten
immer in den erſten Morgenſtunden ſtattzuſtnden
pflegten. Noch nach vier Stunden Sitzung konnte
die Kaiſerin zu keinem Entſchluß kommen. Erſt als
das Volk, das in dieſer ganzen Angelegenheit einen
ganz ungewöhnlichen Antheil an den Staatsgeſchäften
zu nehmen ſcheint, damit drohte, die Kaiſerin zur
Rückkehr nach Peking zu zwingen (was nach chine
ſiſchen Begriffen alſo eine Demüthigung ſein würde),
entſchloß ſte ſich, den Vorſchlag des Staatsraths
anzunehmen und das Todesurtheil in den Befehl
zum Selbſtmord umzuwandeln. Um 8 Uhr morgens
am 21. Februar erging dazu der Befehl, den
der Gouverneur der Provinz, Tſonn, ſofort dem
Verurtheilten vorlas mit dem Zuſatz, daß die Kaiſerin
für 6 Uhr nachmittags den Bericht über den Voll
zug der Strafe eingefordert habe. Tſchauſchutſchiau
hoffte noch auf einen zweiten Erlaß, der das Urtheil
umſtoßen und ihm das Leben ſchenken könne er
baute auf ſeine ſtarke Stellung beim Volk. Aber
die Kaiſerin war durch die beunruhigenden Nachrichten

won dem Vormarſch der Europäer dem vom
Grafen Walderſee damals geplanten Angriff auf
Taiyuanfu daß ſie nichts mehr an ihrem erſten
Befehl zu ändern wagte. So aß denn Tſchauſchutſchiau
Blattgold, um ſich auf dieſe bei wohlhabenden
Chineſen beſonders vornehme Art das Leben zu
nehmen der Tod tritt dann nicht durch Vergiftung
ein, wie gewöhnlich angenommen wird, ſondern durch
Erſticken, da das dünne Gold die Luftwege verſperrt.
Aber in der noch immer nicht aufgegebenen Hoff
nung, daß die Kaiſerin ſich doch noch ſeiner erbarmen
könnte, hatte er zu wenig genommen als zur vor
geſchriebenen Zeit der Tod noch nicht eingetreten war,
mußte er noch mit Opium und anderen Mitteln

nachhelfen.

Prinz Tſchwang, dem das Urtheil in Pu
tſchoufu, einer größeren Stadt in der Südweſtſtrecke
Schanſits, übermittelt wurde, nahm ſich in Gegenwart
des Reichscommiſſars Kopauhwa, der ihm den Befehl
des Hofes von Singanfu gebracht hatte, ohne weitere
Umſtände ſofort das Leben. Er erhängte ſich in
einem Tempel des Ortsmandarinen, bei dem er
wohnte, an der weißſeidenen Schnur, die ihm der
Kaiſer geſandt hatte, als herkömmliches Zeichen des
gemilderten Todesurtheils. „Alſo nur Selbſtmord
hatte er gefragt, als ihm das Urtheil verleſen wurde,
„ich wußte längſt, daß ich ſterben müſſe. Ich fürchte,
der Kaiſer wird auch nicht mehr lange am Leben
bleiben.“ Hüngnien, der Vorſitzende des Cenſoren
amtes, erſtickte ſich mit Erde.

Deutſchland.
Berlin, 16. Juli. Aus Bergen wird unterm

15. Juli telegraphirt: Der Kaiſer nahm heute
Vormittag, da auf der „Hohenzollern“ Kohlen ge
nommen wurden, auf der „Niobe“ Vorträge ent
gegen und begab ſich mit einem Theil der Umgebung

um 12 Uhr zum Frühſtück nach ver Villa des
Conſuls Mohr. Rückkehr 41 Uhr. Die
Kaiſerin iſt mit den kaiſerlichen Prinzen geſtern
früh auf Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen.

(Die Abberufung des amerikaniſchen
Botſchafters in Berlin White, iſt von ver
ſchiedenen Seiten angekündigt worden. Dem „Kl.
Journ.“ hat White auf eine Anfrage geantwortet,
„daß vorläufig blos das Eine ganz beſtimmt iſt, daß
ich im September nach Amerika gehe, um da meine
Familie zu beſuchen. Mein Verbleib in Berlin wird
von verſchiedenen Erwägungen, beſonders aber vom
Stande gewiſſer Fragen abhängen, welche
ſich zwiſchen den Vereinigten Staaten Und Deutſch
land in der kommenden Reichstagsſeſſton ergeben
bürften.“

(Die politiſche Ausbeutung der That
des unzurechnungsfähigen Epileptikers Weiland
begegnet ſelbſt in den Kriegervereinen Widerſpruch.
Der Vorſitzende des Deutſchen Kriegerbundes
General von Spitz, hat, obwohl die „Weſerztg.“
ihm eine unrichtige Darſtellung des Vorfalls nach
gewieſen hat, ſeine Agitationsreden in Anknüpfung
an die That Weilands fortgeſetzt und ſtch noch dieſer
Tage auf dem Abgeordnetentage des Deutſchen
Kriegerbunves ſehr ſcharf gegenüber der an ſeinen
Worten geübten, durchaus ſachlichen und begründeten
Kritik geäußert. Darauf hat nach der „Nationalztg.“
eine Verſammlung der Vorſtände ſämmtlicher
Kriegervereine Bremens eine Proteſt
reſolution gegen die Aeußerungen des Generals
v. Spitz angenommen, mit der Begründung, daß
durch deſſen Auftreten nur die Verhetzung der
Maſſen gefördert werde.

(„Unwahrheiten“ über den getödteten
Rittmeiſter v. Kroſigk.) Unter dieſer Ueber
ſchrift ſtellt die „Berl. Corr.“ ſechs Mittheilungen
üher den Rittmeiſter v. Kroſtgk richtig. Nach der
„Berl. Corr.“ hat Rittmeiſter v. Kroſtgk niemals
einem Wachtmeiſter befohlen, einen ihm entfallenen
Bleiſtift, den er nicht ſchnell genug aufgehoben hatte,
30 Mal hintereinander wieder aufzuheben. Gegen
über der Nachricht, daß Rittmeiſter v. Kroſigk den
Wachtmeiſter Marten ſolange habe Kehrt machen
laſſen, bis er umgefallen ſei, hat Marten ausgeſagt,
daß er ſich über eine Ausſtellung des Rittmeiſters an
einer ſchriftlichen Arbeit ſo geärgert hatte, daß er
beim Gange durch den Stall umgefallen ſei. Zum Kehrt
machen bis zum Umfallen ſei er nicht gezwungen worden.

Dazu bemerkt vie Frſ. Ztg. Dieſe Art Richtig
ſtellung klingt doch etwas ſonderbar. Sie giebt der
Vermuthung Raum, daß Marten zwar nicht zum
„Kehrtmachen bis zum Umfallen“ gezwungen wurde,
daß er aber gezwungen wurde, immer von
Neuem Kehrt zu machen, und daß er nachher im
Stalle umgefallen iſt. Ferner war behauptet wor
den, daß Rittmeiſter v. Kroſtgk nach einer Verur
theilung wegen Mißhandlung zu mehrmonatlicher
Gefängnißſtrafe und zur Dienſtentlaſſung begnadigt
worden ſei zu bloßer Feſtungshaft. Hierzu bemerkt
die „Berl, Corr.“, daß das lediglich auf 4 Monate
Feſtungshaft lautende kriegsgerichtliche Erkenntniß
ſeiner Zeit ohne Weiteres beſtätigt worden iſt.

(Jn Briefen aus Auſtralien) an deutſche
Zeitungen wird wiederholt mit beſonderer Genug
thuung feſtgeſtellt, daß die Herzogin von York
ſich mit Mitgliedern deutſcher Vereine oder Ein
wohnern deutſcher Niederlaſſungen in deutſcher Sprache

unterhalten hätte. Man ſieht daraus wieder, wie
wenig Selbſtbewußtſein die Deutſchen im Auslande
ſo häufig beſitzen. Die Herzogin von York iſt vie
Tochter eines deutſchen Vaters, die, wenn ſie auch in
England aufgewachſen iſt, doch immer die Angehörige
einer deutſchen Familie, der württembergiſchen Königs
familie, iſt. Daß ſie als Tochter des deutſchen Fürſten
Teck mit deutſchen Stammesgenoſſen deutſch ſpricht,
P Deutſchen doch nur als ſelbſtverſtändlich er
ſcheinen.

(Wegen Aufreizung zu Gewalt
thätigkeiten) iſt in Strasburg in Weſtpreußen
ein Kaufmann zu einem Monat Gefängniß ver
urtheilt worden, weil er in einem Schaufenſter ein
größeres Bild ausſtellte, welches die in Ketten liegende
Polonia darſtellte und ſämmtliche Jahreszahlen der
polniſchen Revolutionen enthielt.

Colonialpoſt.) Heuſchreckenjäger
ſollen in DeutſchSüdweſtafrikag angeſtellt
werden. Nach dem „Windhoeker Anz.“ ſoll nämlich
ſeitens des Gouvernements demnächſt eine planmäßige
Verfolgung der Heuſchrecken in die Wege geleitet
werden durch Beſtellung von Perſonen in jedem
Diſtrikt eigens zu dem Zwecke, den Thieren nachzu
gehen und ihre Vertilgung durch den Heuſchrecken
pilz zu bewerkſtelligen.

Vermiſchtes.
(Erſchoſſen) hat ſich der Seeſoldat Lang von der

4. Compagnie des I. Erſatzſeebataillons auf Poſten an der
Kaiſerwerft in Kiel, weil er wegen Dienſtvergehens drei
Tage ſtrengen Arreſt und zehn Stunden Strafexerziren er
halten hatte.

(Der bei der Exploſion) an Bord des deutſchen
Kreuzers „Arkadne“ verletzte Heizer Räther iſt geſtorben.
Bei der Exploſion haben ſich die Waſſerrohre des erſten
Backbordkeſſels gelöſt, 39 Rohre wurden ganz, 26 theilweiſe
herausgeriſſen und 5 Rohre nach innen verborgen. Auch
der Heizer Steinh auer iſt geſtorben.

(Das vierte Bein.) Ein junger engliſcher Offizier,
der ſich zuſammen mit ſeinen Landsleuten die redlichſte Mühe
giebt, die Buren zu vernichten, hat leider vergeblich
verſucht, aus dem Feldzuge Kapital zu ſchlagen. Dieſer Tage
ſchrieb er nämlich ſeinem Vater: „Lieber Vater! Schicke mir
doch umgehend 50 Lſtrl. Jch habe in der letzten Schlacht ein
Bein verloren und liege nun im Lazareth ohne Geld.“
Darauf erwiderte der Vater: „Lieber Sohn! Das iſt nun
ſchon das vierte Bein, welches Du in der Schlacht eingebüßt
haſt. Geld kann ich Dir leider nicht ſchicken, es iſt knapp.
Verſuche deshalb mit den Beinen, welche Dir noch übrig ge
blieben ſind, weiter zu kommen.

(MNit einem neuen lenkbaren Luftſchiffe)
unternahm Freitag früh der Erfinder deſſelben, Santos
Dumont, einem Telegramm des „Wolffſchen Bureaus“
zufolge in Paris bei faſt völliger Winoſtille mehrere
Fahrten, welche nach der Verſicherung von Augenzeugen
vollſtändig gelungen ſind. Dumont ſtieg in St. Cloud auf,
machte fünf Rundfahrten oberhalb des Rennplatzes von
Longchamps im Boulogner Wäldchen und kehrte ſodann nach
dem Ausgangspunkte zurück. Hierauf unternahm er noch
eine Fahrt nach dem Eiffelthurm. In der Nähe des Thurmes
riß das Steuerſeil, Dumont landete vor dem Trocadéro,
beſſerte den Schaden aus und erhob ſich neuerdings bis zur
Spitze des Eiffelthurmes, fuhr um venſelben herum und
kehrte zur Abfahrtſtelle nach St. Cloud zurück. Am Sonn
abend beabſichtigt Santos Dumont abermals eine Fahrt zu
unternehmen, um ſich um den 100 000 Franks-Preis des
AeroClubs zu bewerben, welchen, der Großinduſtrielle
Deutſch für das erſte lenkbare Luftſchiff geſtiſtet hat, das
innerhalb einer Stunde eine beſtimute Zahl von Kilo
metern zurücklegen und an den Ausgangspunkt zurück
kehren ſollte. Wie ein wetteres Telegramm aus
Paris vom Sonnabend meldet, machte Santos Dumont
früh vor einer Commiſſion des geronautiſchen Klubs eine
offizielle Probefahrt mit dem lenkbaren Lufiſchiff. Er ſtieg
7 Uhr 40 Minuten im Park von Meudon auf und langte
glatt in 15 Minuten beim Eiffelthurm an. Er umkreiſte
den Thurm und fuhr ſodann nach dem Park von Meudon
zurück. Sein Motor verſagte jedoch unterwegs und
Santos Dumont war genöthigt, in Boulogne ſur Seine zu
landen. Die Commiſſion entſchied dahin, daß der Luftſchiffer
ſpäter ſeine Auffahrt wiederholen ſolle. Es ſcheint danach
doch noch mit dieſem „lenkbaren“ Luftſchiff etwas zu hapern.
Eine Privatnachricht des „Localanz.“ beſagt, Santos Dumont
konnte an der Auſſtfegſtelle nicht landen, weil ſich mittlerweile
ein ſchwacher Wind erhoben hatte, der ihn zwang, nach
Longchamps zurückzukehren. Die Maſchinentheile ſind ſtark
beſchädigt worden. Santos Dumont, ein Jngenfeur, iſt
erſt 28 Jahre alt. Sein Ballon „Aeronaut“, wie er ihn
getauft hat, iſt eigarrenförmig, 34 Meter lang und 520
Kubikmeter faſſend. Eine Gondel hat der Ballon nicht,
ſondern ein Tragegeſtell, das durch zahlreiche, ſehr haltbare
dünne Selle an 2 parallel am Bauche der Gashülle entlang
laufende Gurte befeſtigt iſt. Jn der Mitte des Tragehauſes
befindet ſich der Sattel für den Aeronauten und neben dieſem
der Motor mit 4 Cylindern, der 16 Pferdekräfte entwickelt
Der Motor treibt eine große Luftſchraube mit zwei Flügeln.
Dem Steuer des Ballons, der im vorigen Jahre nicht ſeine
Aufgabe erfüllte, hat Santos Dumont eine ganz neue Ge
ſtalt gegeben.

(Hexenglauben.) Jn der ungariſchen Ortſchaft
Kovil, Torontaler Komitat, gerieth eine 60 jährige Frau
Namens Marre Luries, die im Rufe ſtand, eine Hexe zu
ſein, mit dem Landwirth Gyoko Joſits in Streit, weil dieſer
der Luries für die Behandlung ſeiner Frau, die an Ohren
ſauſen litt, nur zwei Deeiliter Treberbranntwein, ein Stück
Speck und ein halbes Laib Brot gab, die Forderung von
20 Heller baar jedoch ablehnte. Am nächſten Tage fand
Joſits ſeine Kuh todt im Stalle, woran nach allgemeiner
Anſicht nur die Hexe Lurics ſchuld ſein konnte. Der Land
wirth Milan Gavanskt machte ihr darüber Vorwürfe. Am
andern Tage war auch ſeine Kuh todt. In der darauf
folgenden Nacht ſchlichen Joſits und Gavanskt vor das
Hexenhaus, machten auf Schwellen und Thüren Kreuze,
vernagelten die Thüren und zündeten das Dach über der
tauben und gebrechlichen „Hexe“ an, ſo daß dieſe verbrannte.
Ganz Kovil iſt erfreut, daß der „Hexe“ der Garaus gemacht
worden iſt. Die Hexenverbrenner wurden jedoch von der
Gendarmerie verhaftet.

(Reapolfitaniſche Studenten.) Man ſchreibt der
„Frankf. Ztg.“ aus Rom Es muß was Wunderbares ſein
um das Leben eines Univerſitäts oder Gymnaſialprofeſſors
in Neapel; denn entweder macht man es der Regierun
nicht recht, oder den Examinanden. So hat kürzlich erſtere
nicht weniger als aächtzig Prüfungen des vorigen Jahres
an Hochſchule und Gymnaſium für ungiltig erklärt, weit
nicht alles mit rechten Dingen zugegangen. Auf der anderen
Seite revoltiren die Studenten und drohen gar mit den
Waffen, wenn die Prüfungsrichter ihre Pflicht thun wollen,
wie das vor einigen Tagen noch geſchah. Der „Reſto di
Carlino von Bologna ſchildert dieſe erbautichen Zuſtände in
einer Reihe von kleinen Dialogen zwiſchen Lehrer und
Prüfling: 1) Ein Student ſtellt ſich zum Examen. Der
Profeſſor fragt, erhält aber keine Antwort, und erklärt dann
„Jch kann Jhnen nicht mehr als vier Punkte geben.
Der Student zieht ſeinen Revolver: Ich will ſfech s.“ (Er
ſchießt ſechsmal.) Der Profeſſor ruft ſterbend: Sie ſollen
zehn eum laude haben.“ 2) Profeſſor: „Nennen Sie
mir die Haupteigenſchaften des Feuers.“ Student (der
ſeinen Revolver zieht) „Die Haupteigenſchaft iſt dieſe
Wenn ich durchfalle, feuere ich Sie nieder.“ 3) Profeſſor
„Zeigen Sie auf der Karte den „großen Bär“. Student:
„Hier!“ (er tritt ihm dabei mit Wucht auf die Hühner
augen,) Profeſſor (ſchrekend): „Genug, genug; jetzt
tanzen mir ja alle Sterne vor den Augen.“ 9 Pro
feſſor: „Sind Sie zum Examen bereit?“ Student
(mürriſch) „Jch ſtehe zu Jhrer Dispoſition.“ Pro
feſſor: „Bravo!“ Student: „Nicht zu voreilig, ich
ſtehe zur Dispoſition zu einem Duell bis zum letzten Bluts
tropfen, falls Sie mich durchfallen laſſen.“ 5) Student
(der dem Profeſſor einen Meſſerſtich verſetzt hat): „Bin ich
durch Profeſſor: „Nein, ich. Von Bruſt zum
Rücken.“ So brutal dieſe Dinge ſein mögen, ſo werden
ſie doch durch die Wirklichkeit beſtätigt. Vor einigen Tagen
verurtheilte das Schwurgericht von Catan a einen Studenten
zu vier Jahren Zuchthaus, weil er ſeinen Profeſſor, der ihn
hatte durchfallen laſſen, eine Kugel in den Leib gejagt hatte.
Als der Verbrecher nach dem Urtheilsſpruch abgeſührt wurde,
tröſtete ihn eine Beifallsſalve ſeiner Commilitonen. Perl
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Herzlichen Dank allen Denen, die den Sarg
unſerer lieben Entſchlafenen ſo ſchön mit Blu
en und Kränzen ſchmückten und ſie zur
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Jm Namen aller Hinterbliebenen
Karl Kunmniger.

Merſeburg, den 16. Juli 1901.

Amtliches.
Anßerordentliche Sitzung
Der StadtverordnetenBerſammlung.

Mittwoch den 17. Juli 1901.
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Wahl des beſoldeten Stadtraths.

Merſeburg, den 15. Jult 1901.
Der Vorſteher V I dtterordneten

e.

Auuotiomin ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 7. Auguſt 1901,
von 9 Ahr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 86 601
Sis 87750, enthaltend Gold und Silber
Jachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1901.
Der Verwaltungsrath.
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Der Schulvorſtaud.
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uterhaltung iſt beſtens geſorgt, der Beitrag

über ſein rühmlichſt bekanntes Erſt
verdient hervor

rden, ſowie ein Beitrag über Blumenpflege.
auch Küchenangelegenheiten be

m Haushalte in erſprießlicher Weiſe dient, iſt
abonnirt in allen

chs bei jeder Poſtanſtalt,
ien, VI. Gumpendorfer

Preis vierteljährlich 2,50 Mk.

Ein Fahrrad,
Gotthardtsſtraſze 10, II.von 9 Uhr u. nachmittags

von 2 Uhr an
verſteigere ich kl. Ritterſtraße 16 im Hofe
wegen Aufgabe der Tiſchleret:

5 Stück Hobelbänke mit dazu gehör.
kauft zu höchſten Preiſen die

Leere Gementfasser

Cementfabrik „Rudelsburg“.
(Bad Köſen).Werkzeug, 4 Journierböcke, Leim

zwingen und Knechte, Fourniere und
Nußb.-Bretter, 5 Cbkmtr. Eiche in
Bohlen, 3 Chbkmtr. Linde in Bohlen,

in welchem jetzt ein Porzellan u. Grünwaaren
dt betrieben wurde,

Ein Laden,
mit Wohnung zum

Oct. zu vermiethen Neumarkt 42.5 Cbkmtr. Erle in Brettern, 3 Chkmtr.
Pappel in Brettern, ſowie ſämmtliche
noch auf Lager befindlichen Möbel,
als Vertikows, Pfeilerſchrünke und
Spiegel, Waſch, Näh und andere
Tiſche, Stühle und verſch. mehr

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.

Louis AIbrecht,
Auctionator und Taxator.

an ruhige Leute zu vermiethen und 1. October
z

miethen und 1. October zu beziehen.
fragen

Kammer, Küche nebſt Zubehör,
und 1. October zu beziehen

Hälterſtraßze 23 ſſt eſne eine Wohnung

u beziehen.

Neumarkt 15 ne Wohnung zu ver
Zu errag Nenmarkt 10, part.

Eine Wohnung beſtehend aus Stuben,
iſt zu vermiethen

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Stall,
zu 24 Thlr., eine Wohnung, Stube, Kammer
Küche und Stall, zu 31 Thir. zu vermiethen

Saalſtraße 13.
Die ParterreWohnung

Bahuhofftraßze 6 a iſt zu vermiethen und
am 1. Oet. zu beziehen.

P. Schmäät, Ziegelei Halleſche Str.
Die bisher vom Herrn Reglerungs Rath

Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. II iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schmiädt, Ziegelei Halleſche Str.
Wagnerſtraße 2 ſſt ein Logis für 70

Thlr. zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen.
Auskunft ertheilt

Carl Beyer, Amtshäufer 4.
Logts im Ganzen oder getheilt an ruhige

Leute zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Brühl 5.
fr. möblirtes Zimmer ſſt ſofort

Dom II rechts 1. Etage.

Ein
oder ſpäter zu vermiethen

Clobigkauer Strafze 5, I.

Obſtverpachtung. und alles Zubehör I. October zu beziehen.
Wohnung 2 St., Kammer Küche, Corridor

Näh. Auskunft Clobigkauer Str. 5, 2 Tr.Der diesjährige geſammte Pflaumenanhang
der Gemeinden Oſtrau Leunewitz ſoll
Donnerstag den 18. Juli er.,

nachm. 5 Uhr,
im Gaſthaufe zu Lennewitz öffentlich ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine

Der Gemeindevorſteher.
Der Pflanmenanhang hieſige Gemeinde

je 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
kammer, Keller und Zubehör,
beziehen.

Wohnung,
ſofort beziehbar.

KReusehLel, Seunger Str. 4.

Möbl. Wohnung
F

Seffnerſtraßze 3.
auf Wunſch mit Penſion, zu vermiethen

Zwet Wohnungen, part und T Er hoch,
Speiſe

per 1. Oct. zu
Frau Renno, Tiefer Keller 3.

neu renovirt, 4 Z.,
Küche und Zubehör,

und Wohnnn
auch auf Tage

ſofort zu beziehen

Möblirte Zimmer
gen mit und ohne Penſion

u. Wochen Dammſtraßze 7.

Möblirtes Zimmer
gr. Ritterſtraßze 6.ſoll Honnabend den 20. Huli cr.,

nachm. 4 Ahr,
im Gaſthauſe hierſelbſt verpachtet werden. Be
dingungen im Termine.

Gotthardtsſtraße 31 iſt ſofort zu ver
miethen und 1

Die erſte E tage
October zu beziehen.

Zſchöchergen, den 15. Juli 1901.3 Der Gemeindevorſtand.
2.

820 Mark zu vermiethen

Jm Hauſe Oberburgſtraße ſt die
Etage zum T. October zum Preiſe von o

Möbhl. Stube u. Kammer
ſofort zu verm. Zu erfr in der Exped. d. Bl.

Anuſtändige Schlafſtelle
ffen Oelgrube 7.Harkob ſt Herpachtung

in Reipiſch.
K

zum 1. Octoder zu v

Logis, große und Teine Stube Kammer,
üche und Zubehör, auf der Halleſchen Str.

ermkethen. Zu erfragen

Mk. von einzelnen Leuten
miethen geſucht.
an die Exved. d. Bl.

Eine Wohnung im Preiſe von 200 290
zum I. October zu

fl. Offerten unter A 15
erbeten.

Ge

Halleſche Str. 22, p.Sonnabend den 20. d. M.,
abends 7 Uhr,

ſoll die diesjährige Obſtnutzung im Bloßfeld
ſchen Gehöft zu Reipiſch öffentlich meiſtbietend

W werden. wiſchammelplatz Gaſthaus zu Reilviſch.
Merſeburg, den 15. Jult 1901.

Wried. M. Kunth.

uhr in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wohnung,
J.

Zubehör,

Kammer, Küche, Zubeh

2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermiethen u.

Oetober oder ſofort zu beziehen.
Ein zweftes Logis, Stube Kammer und

1. October zu beziehen
Amtshäuſer G h.

Eine Wohnung beſtehend aus Stuben,
ör u. Garten, Halleſche

c

r Straſze 24 I. Etage, iſt zum Preiſe vonEine kleine Gasuhr Mk. 240 per 1. Januar 1902 und eine desgl.
2. Etage iſt zum Preiſe von Mk. 160 perwird zu kaufen geſucht. Offerten unter Gas I. October 1901 zu vermiethen. Näh. Comtoir

WMeuſchauer Straße 2a,

beehrend, empfehle ich

Entwicklung bis zu

CIlemens a

u s I K.Meinen Wohnſitz hierorts anzuzeigen mich
mich für den Unterricht

im Clavierſpiel
laſſiſcher und moderner Richtung von der erſten

r vollkomm. Ausbildung und

in der Compoſitionslehre
Harmonie, Contrapunkt u. Formenlehre).

Anmeldung jederzett.

pmumncl,
Muſiklehrer (Piantſt),

Mälzerstwasse I2, I.



d Pfund 30 Pf., ſowie alle Sorten

Rauft zu Marktpreiſen

Wäsclhen
werden angenommen Unteraltenburg 62.

Neue BVollheringe,
das Beſte, was es giebt, 2 Stück 15 Pf.,
empfiehlt

Walther Bergmann,
Gottharbtsſtraße 10.

FeinſteCentrifugen-
Tafelbutter

à Stück 55 u. 60 Pf. empfiehlt ſtets friſch

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraßze 10.

Große Kirſch
à Liter 25 Pf. empfiehlt

W Seelen mn,
Unteraltenburg, Winkel G.

Johannisbeeren,

Primg Salmiak-Terpenline
Schmierſeife,

Kernſeifen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Mugo Wenſger-
Breiteſtraßze 7.

Emmenſhaler Schweizerküſe

Z. Pfund 1,00 Mk.
Wemiger, Breiteſtr. 2.

Wer ſeine Frau lich hat und vorwärts
kommen will, leſe

Dr. Bock's Buch: „Kleine Familie.
30 Pfg. Briefm. einſenden.

G. Kiötgseh, Verlag Leipzig.

Fahrrad
Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager
Erdmann, Stufenſtraße 4.

Grabeinfaſſungen
aus Cement liefert unter Garantie ſür gute
ſaubere und haltbare Arbeit billigſt

Joseph Sommer,
Breiteßraßze 4.

Auch ſtehen ſolche zur Anſicht
Ein tadellos gehaltenes, gebrauchtes

Fahrrad „Schladit,
Mod. 1900, hat billig zu verkaufen

Otto Rretsehneiſdew,
kl. Ritterſtraßze.

Noch einige

neue Fahrräder
werden im Ausverkauf ſtaunend billig abgegeben.

Tinmache-Zueker,
neue Vollheringe,
neue saure Gurken,

ff. Binmache-Bssig
empfiehlt billigſt

Acdi. Schſer.

die DomApotheke.

Von Donnerstag den 18. d. M. ab
ſteht wieder ein großer Transport

za prima bayriſcher Zugorhſen
und Weſer Marſch horchtragender

Färſen und Kühr, wie

Tiwoli- Theater.
Mittwoch

Der Hüttenbeſther.
Donnerstag

Auf vielſeitigen Wunſch

nenmilchender Kühe mit den Külbern
bei mir zum Verkauf und empfehle dieſelben zu ſehr
ſoliden Preiſen.

eM Dr. eW Jv UT

e

e

e

Weber's
Carlsbader

Kaffeegewürz
jst die Krone aller Kaffee

verbesserungsmittel.

W elt berals der Feinste Kaffeezusatz.

G. reBernstein-Fussboden-ackfarbe,
geſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart, exzeugt hohen Glanz

und klebt nicht nach.
in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,el Thüren, Zäunen, Maſchinen 2e.

LeinölFirniß, gut. rein, nicht uachklehend.
Minne u 11 h G weiß, für Fenſter, Waſchtiſche e. trocknet in

3-—4 Stunden hart wie Porzellan

Lacke, Pinſel, Broneen e.
in großer Auswahl offerirt billigſt

Allen rogerüe Wilh. Kieslich,
Noßzmarkt.Entenplan.

Für Landtwirthe Senſengerüſte
Schierzeng,empfehle ich zur heißen Jahreszeit meine ver

SSenſenſpieße
beſſerten

empfehlen bikligſt

Mlchentrahmungs-
Apparate

Gebr.
Wiegand.

zur Bereitung von Süſzrahmbutter.
Billigſter und beſter Entrahmungsapßarat

Schuh und
eStiefel-Waaren,

à Stück von 3,25 M. an empfiehlt

alle Sorten, größte Auswähl,

Kauard Hresse,

villigſte Preiſe,

Klempnermeiſter,

Gotthardtsſtraſze 9.

R. Sehrmielt, Seitenbeutel 2.

Neue

Allein Verkauf

blaue Kartoffeln

Apparate werden auch probeweiſe abgegeben

empfiehlt r. Sixtida Weber ger

h

I. Albrecht, Auctionator,
San 1.

Um folgende Marken zu räumen, ermäßigte
die Preiſe um ca. 10 Proz. und offerire:

Goliath pf
Amicula Kiſte Mk. 4,25.

La RadaFior de Milagro früher

linie n er

Gegenſtände

ſernſze 2.

zur Verſteigerung

Adolf Schäfer

übernimmt jederzeit und läßt abholen

empfiehlt

dverhemden,

Nachthemden,
Uniform-

e
Sehr gut erhaltene, gebrauchte

Fahrra S
für Herren, Damen und Kinder ſind billig ab
zugeben bet

I. SolerKarlſtrafze

Ranuela

Tüglich friſche Heidelbeeren
Anna Wielcert, Breiteſtr. 18,

„Gaſthof alte Poſt“ n Hofe

Gd

3 in Neuheitenzu bigen Preisen,

Der Zigeunerbaron.

Morgen Donnerstag, abends 8 Uhe,

G en er amKunſtgenoſſen willkomwen.

Inperial Liſte enge e eSperg ipse,Cravatten

Zur Gründung eines
S9 elAlt Junggeſellen

v 5eVer en
werden Gleichgeſinnte zu einer Beſprechung auf

Donnerstag Abend in Echreiber's Re
ſtauraunt, Neumarkt 42, hiermit eingeladen.

Mehrere alte Junggeſellen.

Bürger-Geſang-
2 aVerein.

Mittwoch den 17. Juli er. abends

Merz Chirrkstn
V e re neorg 45F. Kümmers Keſtanragtton.

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Mittwoch

e Schlachtefeſt.
G. Böctener Sauv 18.

Ein Kind
iſt in Erziehung zu geben. Gute liebevolle
Pflegeeltern mögen ihre Adreſſe unter „Pflege“
in der Exped. d. Bl. abgeben.

Ein ſolker Handwerter (kein Trinker, kein
Verſchwender, aber auch kein Geizhals gegen
ſeine Familie) ſucht eine gute treue Seele be
huſs Verheirathung. Ehrbare alleinſtehende
Perſonen. oder chriſtlich und frommgeſinnte
Ww. (2 3 Kinder nicht ausgeſchloſſen) wollen
ihre ehrlich und wohl gemeinten Offerten unter
334 in der Exped. d. Bl. niederlegen

Arbettergeſuch.
Das Rittergut Klein Liebenan ſucht per

ſofort eine
ſolide Arbeiterfamilie.
Das Rittergut Dölkan ſucht per I. Oct.

zwei mit guten Zeugniſſen verſehene ebenfalls
ſolide Arbeiterſamilien. Zeugniſſe ſind am
den Jnſpector Otto Mefssmer Rittergut
Dölkan) ein zuretchen.

Acenrate Tiſchler,
welche ſich in der Zinnarbeit elnarbeiten wollen.
ſinden dauernde Beſchäftigung in der Orgelbau
Anſtalt von C. J. Chwatal Sohn.

2 Krbeiter
zur Feldarbeit finden dauernde Beſchäftigung.

WVallenburg-
Arbeitsburſche.

Ein junger Burſche von 14—16 Jahren
findet dauernde Beſchäftiaung.

G. Dorſinanin, Clobigkauer Str. 23.
Eine reinliche Fran

zum Backwaaretragen für eigene Rechnung ge
ucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ehrl. ſauberes Mädchen
zum September geſucht. Zu erfragen im
der Exped. d. Bl.

Ein alteres, zuverläſſiges Mädchen wird
ſogleich oder I. Oetober zit nfethen geſucht.
Zu erfragen Neumarkt 64.

a
t

W

Ambroſig Sievü n nemden, Sllhen- ind Hat sinödchen
55 Pfg. Serviteurs, tn e ne dte

M an n Ia
Anläßlich meines 25 jährigen Dienſtjubiläums

als Ortsrichter der Gemeinde Leunga-Ockendorf
ſind mir von Seiten des Königlichen Länd
raths Herrn Grafen dHaußoönville, meiner
Gemeinde, der Nachbar Gemeinde Spergau und
der Collegen der Amtsbezirke viele Beweiſe
der Anerkennung und Freundſchaft zu Theil
geworden für die ich perſönlich zu danken außer
Stande bin. Es erfolgt deshalb mein herzlicher
Dank auf dieſen W

Morgen DonnerstagGeſchiKigarre De e h
kl. Ritterſtraße II.

G acht rn MutBurgſtr. 14, an ſhlachtene Wurſt.
C. a Hierzu eine Wer
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des „Werſeburger Correſpondent“ non 17. Juli 1901.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 15. Juli. Der 18 Jahre alte Kauf

mannslehrling Kurt Krengel von hier, Sohn
angeſehener Eltern, iſt unter Mitnahme von einigen
tauſend Mark am Sonnabend Abend flüchtig
geworden. Der leichtſtnnige Menſch ſollte 3000
Mark in einem Brief verpacken und zur Poſt be
ſorgen. Er that dies nur mit etwas über tauſend
Mark, wäbrend er das Uebrige für ſich behielt. Weit
wird er nicht kommen, da die Polizei in den größten
Städten bereits telegraphiſch benachrichtigt worden iſt.

Den Pokal, aus welchem den Kaiſer bei ſeinem
demnächſtigen Beſuch ſeitens der Stadt den Ehren
trunk dargeboten werden ſoll und 10000 Mk. koſtet,
ſtiftet Herr Commerzienrath Hübner hier. Ge-
nannter hat bekanntlich kürzlich der hieſtgen ſtuden
tiſchen Krankenkaſſe die anſehnliche Summe von
110000 Mk. überwieſen Ein Waldbrand
entſtand geſtern gegen Abend in Wiedersdorfer Flur,
zum Rittergut Queis gehörig. Vernichtet ſind etwa
18 Morgen Wald (Unterholz). Der Schaden wird
auf etwa 1000 Mk. berechnet.

x. Delitzſch, 15. Juli. Heute Nachmittag gegen
3 Uhr entlud ſich über unſerer Gegend ein ſchweres

Gewitter. Jn Kleinkyhna traf ein zündender Blitz
die gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Erhardt Bley.
Jm Nu ſtand das große Gebäude in Flammen und
das Feuer dehnte ſich in rapider Weiſe auf die an
grenzende Strohdachſcheune und ſchließlich auch auf
ein Schuppengebäude aus. Alle drei Gebäude
brannten trotz der zahlreich erſchienenen Löſchhilfe bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Verſchiedene
land wirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen, ſowie
ein größerer Strohvorrath ſind vom Feuer mit ver
nichtet worden. Ein vom Felde heimkehrender
polniſcher Arbeiter, der an der vom Blitz getroffenen
Scheune Schutz vor dem Unwetter geſucht hatte,
wurde vom Blitz betäubt, kam aber nach längerer
Zeit wieder zum Bewußtſein. Er hatte durch den
Blitz eine linksſeitige Lahmung ſowie ſchwere Brand
wunden auf dem Rücken erlitten und wurde darum
ins hieſige Krankenhaus geſchafft. Am Sonntag
Nachmittag iſt der in Kockwitzer Flur belegene
Waldbeſtand des Ritterguts Queis durch ein
Schadenfeuer zerſtört worden. Kinderbrandſtiftung
wird vermuthet.

4 Altenburg, 15. Juli. Geſtern Nachmittag
zogen mehrere Gewitter über die Umgebung und
brachten einigen Fluren weſtlich von Altenburg ein
Hagelwetter, welches auf den Feldern und in den
Gärten nicht geringen Schaden angerichtet haben ſoll.
In Oberarnsdorf ſchlug der Bliß in eine Scheune,
die in kurzer Zeit niederbrannte.

Cönnern, 14. Juli. Der Feuerwehr
verband der Provinz Sachſen tagte geſtern
und heute in unſerer, aus dieſem Anlaß feſtlich ge
ſchmückten Stadt. Aus den Verhandlungen iſt Folgen
des mitzutheilen Vertreten waren 13 freiwillige
Feuerwehren. Die Begrüßung erfolgte durch Herrn
Regierungscommiſſar Ref. v. Borcke in Vertretung
des behinderten Bürgermeiſters. Der Verbandsbericht
1899/1901 weiſt nach, daß der Verband 135 frei
willige Feuerwehren mit 6500 Feuerwehrleuten und
166 Pflichtfeuerwehren mit 2500 Feuerwehrleuten
zählt; 26 Feuerwehren gehören dem Verbande nicht
an. Es ſchloſſen ſich verſchiedene andere Berichte an,
die befriedigend lauten. An Stelle von Stengel Halle
wurde Elfe Wittenberg zum Bezirksvertreter, Brautigam
Zeitz zu deſſen Stellvertreter gewählt. Jn den Aus
ſchuß wurden gewählt ConradTorgau und Pretſch
Halle an Stelle von BräutigamZeitz und Taubert
Eilenburg. Der nächſtjährige Verbandstag wird in
Wittenberg abgehalten. Herr ConradTorgau hielt
einen techniſchen Vortrag über die größeren Brände
in Torgau (in 9 Tagen 3), der Verbandsvorſttzende
Herr Schulze Delitzſch berichtete über den internationalen
Congreß der Feuerwehren in Paris 1900 und über
den internationalen Congreß und die Ausſtellung in
Berlin, die fehr anſprachen. Gut von Statten ging
die Uebung der hieſtgen freiwilligen Feuerwehr auf
dem Marktplatz am Rathhaus. Beim Mittagseſſen
brachte der Verbandsvorſitzende den Kaiſertoaſt aus.
Den Schluß des Verbandstages bildete ein Ball, dem
trotz der Hitze zugeſprochen wurde.

Nordhauſen, 15. Juli. Geſtern Nachmittag
traten in unſerer ganzen Umgegend ſchwere Ge
witt er auf, welche dem Südharze reichlichen Regen,
unſerer Stadt aber nur auf kurze Zeit einen ſpärlichen
Stichregen brachten. Die Gewitter ſind ſehr reich
an Bligſchlägent geweſen. Jn Großwechſungen
traf ein kalter Schlag das Pfarrhaus. Jn Haferun gen
ſchlug der Blitz in den Kuhſtall des Landwirthes
DThiele und tödtete eine Kuh. Jn Wiegersdorf
ſchlug der Bliz in ein Wohnhaus, welches vollſtändig
niederbrannte. Jn Jlfeld wurden die inneren und
äußeren Telephonanlagen des Poſtgebäudes durch den
Blitz zerſtört. Jn Steigerthal wurde der Maurer

Dorl durch einen Bligſtrahl gelähmt und durch einen
anderen Blitzſtrahl eine Kuh getödtet. Jn Sophien
hof entſtand durch Blitzſchlag eine Feuersbrunſt,
durch welche mehrere Gebäude eingeäſchert wurden.
Jm Sübharzforſte ſind eine große Zahl Bäume vom
Blitze getroffen worden.

t Harsleben bei Halberſtadt, 14. Juli. Jn
den heutigen Mittagsſtunden von gegen 1 bis 3 Uhr
wurde unſer Ort mit Umgegend von einem ſo
ſchrecklichen Unwetter heimgeſucht, wie wohl
ſelten jemals. Der wolkenbruchartige Regen ſetzte in
kurzer Zeit die Felder ſo hoch unter Waſſer, daß die
Früchte theilweife kaum zu erkennen waren. Die
Getreidefelder ſind, wie die „Magdb. Ztg.“ meldet,
vollſtändig niedergewalzt. Das Waſſer ſtrömte in
kurzer Zeit ſo ſtark in unſeren Ort ein, daß die an
den Chauſſeegräben nach Münchenhof und Weſter
hauſen belegenen Wohnhäuſer uſw. tief unter Waſſer
ſtanden. Der Goldbach vermochte die herbeiſtrömenden
Waſſermaſſen nicht zu faſſen und überſchwemmte
Gärten und Höfe.

Königerode (Mansfeld. Geb.), 15. Juli. Am
Sonntag Nachmittag 3 Uhr entlud ſich über unſerem
Orte ein Gewitter von bedeutender Heftigkeit.
Schlag auf Schlag erfolgte in kürzeſter Zeit. Nicht
ganz unbedeutenden Schaden richtete ein kalter
Schlag im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ an.
Der Schornſtein, eine Stube in der oberen Etage
und die Küche im unteren Stockwerk wurden
beſchädigt. In den wolkenbruchartigen Regen miſchte
ſich auf kurze Zeit ein ſtarker Hagelſchlag. So ſehr
der langerſehnte Regen mit Freuden begrüßt wurde,
ſo betrübend iſt es nun auch wieder, wenn Kartoffeln,
Rüben u. ſ. w. auf unſeren abſchüſſtg gelegenen
Aeckern durch die ungeheuren Waſſermaſſen in die
Tiefe geſchlemmt ſind. (Hall. Ztg.)

P Hetligenſtadt, 15. Juli. Ein furcht
bares Unwetter iſt geſtern in den Abendſtunden
über unſere Gegend niedergegangen und hat großen
Schaden verurſacht. Zwei ſchwere Gewitter gingen
hier in ihrer vollen Wucht nieder. Jn den Fluren
ſüdöſtlich Heiligenſtadts, Weſthauſen, Bodenrode ſiel
Hagel, der in einem etwa 2 Stunden langen
ovalen Strich die Feldfluren ſchrecklich verwüſtete.
Weizen und Roggenfelder wurden zerſtört, die
Kartoffeln in ber Erde zerſchlagen, das Obſt von den
Bäumen heruntergeſchlagen viele Gärten ſind durch
Hagelſchlag ganz verwüſtet Ein hieſtger Landwirth
hat durch den Hagel allein einen Schaden von
2000 Mk.! Dabei hat Niemand verſtchert, da
Heiligenftadt als hagelfreie Gegend galt. Heute
bedeckten die Hagelſchloßen ſtellenweiſe noch die
Felder und Wege. Das erſte Gewitter führte
außerdem einen Waſſerſturz herbei, wodurch die Fluſſe
und Bäche derart anſchwollen, daß ſte aus den Ufern
traten und manchen Schaden anrichteten. Kaum
war das fürchterliche Unwetter vorüber, da zog am
Abend ein zweites ſchweres Gewitter herauf, das
hier weniger Schaden verurſacht hat, umſomehr aber
im ſüdlichen Eichsfelde.

t Deſſau, 13. Juli. Prinzeſſin Friedrich
Karl von Preußen iſt heute mit Gefolge in Wörliß
eingetroffen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Juli 1901.

Jm Leben der Vögel wird es jetzt ziemlich
ſtill. Den Vögeln geht es wie den Menſchen, die
Nahrungs und Familienſorgen machen ſie ernſt
denn es iſt noch ſtarke Brutzeit, und es gilt, die
Jungen zu füttern. Hier und da trifft man flügge
Junge, die ihre erſten Flugverſuche machen. Wo
man Vögel ſingen hörte, waren es ſolche, die ſich zur
zweiten Brut anſchickten. Mit dem Auguſt beginnt
ſchon die Mauſer, Mitte Auguſt aber ziehen fich die
meiſten Singvögel in dichte Gehölze und Buüſche
zurück, um den Verfolgungen der Raubvögel zu ent
gehen. Ende Auguſt aber fangen ſchon viele, wie
die Staare an, ſich zu ſammeln und gemeinſchaftliche
Flugübungen zu machen, und dann beginnen bereits
die Pirole, gelben Grasmücken und Thurmſchwalben
uns zu verlaſſen.

Die Gefährlichkeit des Corſets, welche
von ärztlicher Seite immer wieder, leider ſtets ohne
Erfolg, gepredigt wird, erfährt neuerdings eine recht
anſchauliche JOuſtration in experimentellen Unter
ſuchungen, die ein Leipziger Arzt, Dr. Thierſch,
angeſtellt hat. Er ſtellte an einer ganzen Reihe von
Frauen und Mädchen mittels eines Druckmeſſers, der
nach dem Prinzip der Federwaage konſtruirt war,
den abſoluten Druck bes Corſets in der Taillen und
Bruſtweite feſt. Das Ergebniß der intereſſanten
Studie iſt folgendes: 1. Das Corſet, wie es heut
zutage von den meiſten Frauen getragen wird, laſtet
mit einem beſtändigen Druck von 1 bis 2 Kilo
gramm auf der Taille; 2. im Zuſammenhange mit
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den übrigen Beſtandtheilen der beengenden Kleidung
iſt das Corſet, von Ausnahmen abgeſehen, als die
Urſache dauernder Schädigung am Bruſtkorb und am
übrigen Rumpf zu betrachten. Alle Beſtrebungen,
die dahin zielen, durch eine paſſende Reformkleidung
derartigen Schädigungen vorzubeugen, ſind daher
vom geſundheitlichen Standpunkt aus dringend zu
unterftützen. Jn dem Wettſtreit zwiſchen Hygiene
und Mode iſt freilich, allen ärztlichen Epiſteln zum
Trotz, die letztere noch immer Siegerin geblieben.

Ein bei der Kanaliſation beſchäftigter
Schachtmeiſter hatte ſich bekanntlich Unreellitäten
zu Schulden kommen laſſen, die ſeiner Zeit von uns
gemeldet, von dem Betreffenden aber beſtritten wurden.
Wie wir jetzt aus zuverläſſiger Quelle vernehmen,
entſprechen im großen Ganzen die Thatſachen wirklich
den in unſerer erſten diesbezüglichen Meldung ge
brachten Angaben, doch iſt nach anderweiter Beilegung
der Sache von einer Anzeige des Vorfalls Abſtand
genommen worden.

(Eingefandt.) Die Anwohner des Platzes
Brauhof haben allen Grund, ſich über ſtiefmütterliche
Behandlung zu beklagen. Warum wird der ſo
ſtaubige Platz nicht mit Waſſer beſprengt, wie dies
doch in anderen Straßen geſchieht. Es wäre ferner
ſehr wünſchenswerth, wenn das Gebäude der
Reſſource auch einmal von außen einen
friſchen Anſtrich erhielte. Alle Anwohner, ſelbſt
in kleinen Verhältniſſen, haben ihre Häuſer mit
ſauberem Anſtrich herrichten laſſen, aber an der
Reſſource, welche es ſchon feit Jahren ſehr nöthig
hätte, geſchieht nichts. Hoffentlich hilft dieſe An
regung.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 15. Juli. 1901. Die Ver

ſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung
in die Tagesordnung ein.

1) Vertrag mit der Jntendantur über
das Kaſernement. Ref. Stadto. Hündorf. Der
von unſerer Stadtgemeinde mit der Jntendantur ab
geſchloſſene Vertrag über den Bau einer Kaſerne für
ein Jnfanteriebataillon iſt vom Kriegsminiſterium
genehmigt worden. Seitens der Jntendantur ſind
noch einige Aenderungen herbeigeführt, die bei unſerem
Magiſtrat Berückſtchtigung gefunden haben. Es
handelt ſich zunächſt um die Genehmigung zum An-
kauf des benöthigten Terrains in der Größe von 2 Hektar
94 Ar 6 Quadratmeter zum Preiſe von 49297,50
Mk. (im Durchſchnitt demnach 1,68 Mk. pro Quadrat-
meter). Ferner iſt jetzt als ſpäteſter Termin für die
Belegung der Kaſerne der 1. October 1904 feſtgeſett
worden, nachdem die Jntendantur den früheren
Terminen gegenüber Vorbehalte gemacht, welche bei
der Commiſſton Bedenken erregten. Weiterhin hat
die Jntendantur die Koſten für den Ausbau eines
Planweges geſtrichen, weil derſelbe mit der Kaſerne
nichts zu thun hat und nur der Aufſchließung des
benachbarten Terrains dient. Endlich iſt der Paſſus
des Vertrags, welcher die Stadt davor ſichern ſollte,
den vollen Miethsſtempel beim Pachtvertrag mit dem
Militärftscus allein zu tragen, in Wegfall gekommen,
da ſtets nur die Hälfte erhoben werde. Auf gt
des Referenten werden dieſe Aenderungen des Vertr gs
auch von der Verſammlung anſtandslos genehmigt

b. Vertrag über das Schießſtandsge-
lände. Ref. Stadtyv. Hündorf. Der Vertrag
der Stadtgemeinde Merſeburg mit der Jntendantut
liegt vor und hat die beiderſeitige Zuſtimmung ge
funden. Der Referent verlieſt den Vertrag na
welchem die erforderlichen Landparzellen käuflich
erwerben und vom 1. October 1901 an dem Mil
fiscus auf 30 Jahre zu verpachten ſind.
dieſem Zeitpunkte hat die Uebergabe und Auflaſſune
der Ländereien zu erfolgen. Nach Ablauf der
30 jährigen Pachtperiode tritt eine einjährige Kün
digungsfeift ein. Die Verpächterin iſt zu weiterem
Grunderwerb verpflichtet, wenn eine Aenderung der
Schußwaffen dies erfordert, andernfalls iſt der Pächter
berechtigt, von dem Vertrage zurückzutreten. Die
Zahlung des Pachtbetrages erfolgt vierteljährlich
Den Ausbau des Schießſtandes übernimmt der
Militärſtscus. Auf Antrag des Referenten ertheilt
die Verſammlung auch dieſem Vertrage ihre Zu
ſtimmung.

2) Vertrag über Leitung des Kaſernen
baues c. Ref. Stadtv. Hündorf. Der Magiſtrat
hat an die Verſammlung den Antrag gelangen laſſen,
die Leitung des hieſigen Kaſernenbaues der Geſell
ſchaft für Hoch und Tiefbau Knoche u. Kallmeyer
in Halle zu übertragen. Ein Vertrag mit dieſer
renommirten Firma iſt vereinbart und wird vom
Referenten verleſen. In demſelben iſt alles feſt
geſetzt worden, was nöthig erſchien, um die vor
ſchriftsmäßige und rechtzeitige Fertigſtellung des
Kaſernemenis und ſeiner Zugangesſtraßen c. zu ſichern.
Die Zuſchläge zu den Ausſchreibungen ertheilt der
Magiſtrat nach den Vorſchlägen von Knoche und



Kallmeyer. Alle Streitigkeiten werden durch ein
Schiedsgericht entſchieden. Als Entſchädigung hat
ſich die Firma 4 Prozent der erforderlichen Bauſumme
ausbedungen. Der Referent befürwortet die Annahme
der Magiſtratsvorlage. Nach kurzer Debatte wird
dieſelbe unverändert angenommen.

3) Gewährung von Tagegeldern 2e. Der
Punkt wird wegen Abweſenheit des Referenten von
der Tagesordnung abgeſetzt.

4H Mehrausgabe an Kreisſteuern. Ref.
Stadtv. Richter. Nach den Feſtſetzungen des
hieſigen Landrathsamtes iſt die Stadt Merſeburg mit
59677,55 Mk. zu den Kreisſteuern herangezogen
worden. Jn dieſer Summe fehlt ſogar noch die
Kreisſteuer vom Einkommen der hieſtgen Eiſenbahn
ſtation. Jm Etat für 1900/01 ſind entſprechend
dem vorjährigen Kreisſteuerbeitrage nur 55 500 Mk.
ausgeworfen worden, ſo daß eine Mehrausgabe von
4177,55 Mk. aus Titel III. Poſ. 7 des Kämmerei
kaſſenEtats entſtanden iſt. Auf Antrag des Referenten
wird dieſe Mehrausgabe genehmigt.

5) Schriftſtellerheim in Jena. Auf Antrag
des Ref. Stadtv. Salomon wird zu dem in Jena
zu errichtenden Schriftſtellerheim den Vorſchlägen des
Magiſtrats entſprechend ein Beitrag von 20 Mk. aus
ſtädtiſchen Mitteln bewilligt.

6) Ausdehnung der Kangliſation. Die
Kangliſationscommiſſton hat beſchloſſen, die Clobig
kauer Straße bis zum Renno'ſchen Hauſe zu kanaliſtren.
Stadtbaumeiſter Krüger hat die hierdurch entſtehen
den Mehrkoſten auf 3700 Mk veranſchlagt und die
Ausdehnung der Kanaliſation bis zu dem genannten
Grundſtück befürwortet. Nachdem O.B. Reinefarth
noch fur die Vorlage geſprochen, wird dieſelbe an
ſtandslos genehmigt.

7) Auf Antrag des Magiſtrats beſchließt die Ver
ſammlung, in eine Vorbeſprechung der Wahl
eines beſoldeten Stadtraths in geheimer
Sitzung einzutreten. Hierauf geheime Sitzung.
Punkt 6 und 7 gelangten als eilige Sachen ohne
Widerſpruch noch außerhalb der Tagesordnung zur
Verhandlung.

Ans den Krriſen Merſeburg und Onerfurt.

s Neumark, 15. Juli. Ein erhebendes Feſt
für Jnnere Miſſion feierte am Sonntag die
Gemeinde Neumark mit den Filialen Geißelröhlitz
und Wernsdorf. Was beſonders wohlthuend auffiel,
war, daß die Gemeinde nach Kräften gctiv mitwirkte.
Alt und Jung half das Feſt würdig vorbereiten, Ge
ſangverein und Schulkinder boten ſchöne Geſänge dar,
Jungfrauen trugen Gedichte vor und halfen beim
Sammeln der Gaben. Gediegene Vortrage über die
Beſtrebungen und Arbeiten der Jnnern Miſſton, vieſes
großen Liebeswerkes, das für das leibliche und geiſt
liche Wohl des Volkes wirkt und zugleich dem Auf
bau der evangeliſchen Kirche dient, hielten Paſtor
JaesrichMagdeburg, Superintendent Möller
Mücheln, Paſtor Wagner aus Braunsdorf und der
Ortspfarrer. Vor allem wußte ver Feſtprediger P.
Jaesrich in lebensvollen, aus dem Leben der Groß
ſtadt geſchöpften Bildern die Herzen für die Rettungs
und Vebesarbeit der Jnnern Miſſton zu erwärmen.
Es fand erſt eine kirchliche Feier ſtatt und danach
eine Nachfeier in Schumanns Garten. Die Samm
lung für die Zwecke der Jnnern Miſſton ergab die
Summe von 72,65 Mk. An Schriften wurden noch
für 27,88 Mk. verkauft.

s Delitz a. B., 14. Juli. Der hieſige Krieger
und Landwehrverein feierte heute unter zahlreicher
Betheiligung auswärtiger Vereine und der Orts
einwohner ſein 30 jähriges Stiftungsfeſt. Ein
geleitet wurde daſſelbe am Abend vorher durch
Zapfenftreich. Am Vormittag des Feſttages war
cierlicher Kirchgang, am Nachmittag Empfang der

eladenen Gäſte und hierauf Feſtzug nach ver
P Friedenseiche, an dem ſich außer den geladenen
I Dereinen auch Chrenjungfrauen und die oberen

ESchulklaſſen vetheiligten. Hier fand ver eigentliche
Feſtaktus Ratt. Nach der Begrüßung ſeitens des

Vorſitzenden hielt Ortspfarrer Prehn vie Feſtrede und
Ehrenjungfrauen überreichten eine Fahnenſchleife.

Nach dem Abſingen patriotiſcher Lieder begab ſich der
Feſtzug durch die Dorfſtraßen, welche für hieſtge
Verhältniſſe großartig geſchmückt waren nach dem
Feſiplaß, wo die Feſttheilnehmer bei Conzert und
Ball einen angenehmen und fröhlichen Tag verlebten.

Dem feſtgebenden Vereine wurde noch die angenehme
Mittheilung gemacht, daß ihm der zum Feſte
anweſende Herr M. v. ZimmermannBenkendorf 20
Stück Gewehre und eine größere Geldſumme als
Geſchenk überweiſen laſſen werde.

S Freyburg, 14. Juli. Wie wir ſchon früher
mittheilten, veranſtalten die beiden hieſtgen Stadtbe
hörden an Jahns Geburtstage, 11. Auguſt, hier ein
volksthümliches Wettturnen, an dem ſich

jeder betheiligen kann, der ſich bis zum 25. Juli
anmelvet. Der Wettkampf iſt ein Fünfkampf, bei

dem mit je einem Punkte gewerthet werden a, beim
e S

Hochſpringen mit 10 m hohem Sprungbrett jede
5 cm über 1,30 mm, beim Stabhochſpringen ohne
Sprungbrett jede 10 cm über 1,80 m, beim
Schleuderball, 2 Kg, jede 1,5 m über 27 mm, d.
beim Steinſtoßen, 15 Kg, jede 20 ein über 4 mm,

beim Laufen jede halbe Sekundbe vor 18 Sek.
Der Kampf beginnt 9 Uhr: vie beſte Einzelleiſtung
oder eine Geſammtleiſtung von mindeſtens 35 Punkten
wird mit einem Gruppenbilde belohnt Preisrichter
ſind außer den Herren Kloß, Otto, Albert von
Rauchhaupt, Schadewell, Dr. Staute und Zwirnmann
von hier, Director BethmannLangendorf, Prof. Dr.
HüppePrag, Gymn. Lehrer KohlrauſchMagdeburg,
Dr. SchmidtBonn.

S Querfurt, 13. Juli. Vorgeſtern flog ein
großer Luftballon nahe an unſerer Stadt vorüber.
Er ging ſo tief, daß man genau drei Jnſaſſen wahr
nehmen konnte. Vor dem Lederberger Thore wurden
Sandſäcke aus der Gondel geworfen und der Ballon
ſtieg wieder hoch und flog in der Richtung nach
Allſtedt zu weiter. Wegen der ſich immer mehr
ausbreitenden Maſern unv Scharlach- Epidemie
unter den Ouerfurter und Thaldorſer Schulkindern
ſind heute auf Anordnung des Kreisarztes ſämmtliche
Klaſſen der hieſigen Bürger und Volksſchule auf
vier Wochen geſchloſſen und das diesjährige Kinder
feſt, das nächſten Dienſtag gefeiert werden ſollte, iſt
bis nach den Ferien verſchoben worden. Von den
polniſchen Arbeitern der Firma Wahren u. Co. ſind,
wie verlautet, einige am Typhus erkrankt. Jn
der Weidenbacher und Nemsdorfer Flur iſt mit dem
Roggenſchnitt begonnen worben.

Aus vergaugener Jeit für uuſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 17. Juli 1801, ſchloß der erſte

Conſul von Frankreich, Napoleon Bonaparte, ein Conkordat
mit dem Papſte Pius VII. ab. Durch dieſe Vereinbarung
wurde die katholiſche Kirche in Frankreich wieder in ihre
Rechte eingeſetzt und der Papſt blieb Herrſcher im Klrchenſtaat.
Nun geſchah das aber ſeitens Napoleons keineswegs aus
Religloſität, wie er denn in dieſer Beziehung Cyniker war,
ſondern ſeines Vortheils wegen, weil er auf dieſe Weiſe ſeine
Herrſchaft in Frankreich zu befeſtigen hoffte. Thatſächlich be
ſann ſich Napoleon ſieben Jahre ſpäter keinen Augenb ick, den
Papſt gefangen zu nehmen und ihn fünf Jahre lang gefangen
zu halken. Jenes Conkordat iſt deshalb von Wichtigkeitt, weil
es das erſte war, das eine prinzipielle Ordnung des ge
ſammten Verhältniſſes von Staat und Kirche enthtelt; auf
ihm beruht noch heute der Rechtszuſtand der Kirche in
Frankreich.

Wetterwers e.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli. Abwechſend

heiter und wolkig, meiſt trocken, Temperatur wenig
verändert. 18. Juli. Ziewmlich heiter, meiſt trocken,
wärmer.

ermiſchtes.

Abend zwiſchen 6 und 8 Uhr über Potsdam und Um
gegend. Das Unwetter brach plötzlich los, der Himmel
öffnete buchſtächlich ſeine Schleuſen, Waſſermaſſen überflutheten
die Straßen. Jn einigen derſelben drangen die Fluthen in
die Keller und Wohnränme der Häuſer ein und gefä
die Bewohner. Der Baſſinplatz und ganze Skraßenzüge
glichen wogenden Seen, in welchem ſich noch ſtundenlang
nach dem Unwetter die Kinder tummelten. Die Berufs
feuerwehr wurde nach allen Ecken und Enden der Stadt ge
rufen, um die Waſſersnoth zu beſeitigen, konnte aber zunächſt
nicht helfend eingreifen, weil durch einen der zahlreichen
reichen Blitzſchläge ein Brand entſtanden war, der zunächſt
gelöſcht werden mußte. Um 8 Uhr 5 Min. als die Gewitter,
es waren ihrer 4 bis 5, ſchon im Abzug begriffen waren,
hatte ein Blitzſtrahl die im Neuen Garten ſtehende, von
König Friedrich Wilhelm II. am Ufer des Heiligenſees erbaute
Bibliothek getroffen und gezündet, ſodaß der Rauch aus
dem Thurm hervordrang. Der Blitz hatte in dem alten Ge
bäude arg gehauſt, war an den Wänden kreuz und quer ge
fahren und hatte verſchiedene Portieren und Mobilten in
Brand geſetzt, der zum Glück binnen einer halben Stunde
abgelöſcht werden konnte. Erſt nachdem dies geſchehen, konnte
die Feuerwehr an die Beſeitigung der Waſſermaſſen gehen,
was bis zum ſpäten Abend dauerte.

(Hitzſchläge) ſind in Berlin mehrfach vorgekommen.
Am Zoologiſchen Garten wurde am Sonnabend ein Soldat
des zweiten Garde Regiments z. F. ohnmächtig. Seine
Kameraden ſorgten für ihn in geeigneter Weiſe und brachten
ihn dann ins Lazareth. Der im Betrieb von Siemens
und Halske in Charlottenburg beſchäftigte Arbeiter Auguſt
P. ſank bei der Arbeit leblos um. Man brachte ihn nach
der Unfallſtation Charlottenburg, wo der Arzt den einge
tretenen Tod feſtſtellte. Vom Hitzſchlag getroffen war
auch ein Mann, der die Kleidung der Jrrenanſtalt Herberge
trug alſo anſcheinend aus der Anſtalt heimlich entwichen iſt.
Man fand den Bedauers werthen beſinnungslos in den
Anlagen des Frkedrichhains legen und brachte ihn nach dem
nahen Krankenhauſe. Vor dem Bahnhof Groß Görſchenſtraße
brach Sonntag mittags eine gut gekleldete Frau, die eben
den Perron verlaſſen hatte, lautlos zuſammen. Ein hinzu
gerufener Arzt konnte trotz eifrigen Bemühmens die Ohn
mächtige nicht zum Bewußtſein bringen. Man ſchaffte die
ſelbe nach dem nächſten Krankenhauſe; als ſie dort ankam,
war indeß der Tod ſchon eingetreten. An der Ecke der
Goltz- und Grunewaldſtraße ſank der auf dem Vorderperron
eines Elektriſchen ſtehende Maler Fritz Ewald aus der
Reichenbergerſtraße in Folge des Sonnenbrandes plötzlich
um. Fahrgäſte brachten den Bewußtloſen zu einem Arzt,
dem es nach längeren Bemühungen gelang, den E. ſo weit
wieder herzuſtellen, daß er nach Hauſe fahren konnte.

(Der Blitz) ſchlug am Sonnabend in den Turnſaal
der Bürgerſchule zu MähriſchKrona in dem Augenblick ein,
als hundert Kinder turnten. Viele Kinder wurden letcht,
e ſchwer verletzt.
Rieda onDrg und Verlag von L. Roßner, Merſebmng

(Das Gerücht von einer Verlobung der
Herzogin von Albany) mit dem Lord Roſebery
wird von „Reuters Bureau“ als unbegründet bezeichnet.

(IJnden Vereinigten Staaten Nordamertkas)
hält im Weſten und Süden die Hitze noch an; im weſtlichen
Miſſourt, in Kanſas, Oklahoma und im JndianerTerritorium
herrſcht fortgeſetzt Trockenheit. Nach einem New orker
Telegramm vom Montag hält im Südweſten die Hite an,
obwohl Sonntag im Norden, im Centrum ſowie in Miſſouri
und in Texas zahlreiche Regenſchauer niedergegangen ſind.

(Geſtrandet) iſt der deutſche Dampfer Tanis“ in
der Nähe von Punta Mogates. Von Montevideo wurde
Hilfe entſandt; auch ein Regierungsdampfer hat ſich an Ort
und Stelle begeben. Der Kapitän hat an die Hamburger
Kosmoslinie telegraphirt, das Schiff ſei völlig verloren.
Paſſagkere ſowie die Mannſchaft ſeien gerettet; ſie würden
nach Montevideo gebracht und von dort heimbefördert werden.

Das deutſche Vollſchiff „Neſaka“ iſt bei dem Einlaufen
in den Hafen von Talcahuano, Chile, auf Grund gerathen

(Ueber eine folgenſchwere Explsoſion) wird aus
Siegen k. Weſtf. Folgendes berichtet: Bei dem am Sonn
tag dort abgehaltenen Schützenfeſt explodirte ein Faß mit 50
Pfund Schleßpulver, das zum Völlerſchießen beſtimmt war.
Das Haus, in welchem das Pulverfaß ſtand, ſtürzte zu
ſammen, vier Perſonen wurden getödtet, vier ſchwer
verletzt. Zur Unterſuchung wegen der Pulverexploſion traf
am Montag der Staatsanwalt Heeſer aus Arnsberg in
Stegen ein. Der Mann, der das Pulver verwahrte, Namens
Becker, iſt verhaftet worden.

GrinzenTaufe.) Montag Mittag fand im Schloſſe
zu Homburg v. d. Höhe die Taufe der Zwillingsſöhne des
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen im
engſten Familienkrelſe ſtatt. Die Prinzen erhielten die Namen
Richard Wilhelm Leopold und Chriſtoph Ernſt Auguſt.

(Ueberfahren,) wurde am Sonntag Abend ein
Fuhrwerk mit Ausflüglern von einem von Kiel nach Flens
burg gehenden Eiſenbahnzug auf einem Wegübergang bei der
Statkon Magasbüll. Zwei Perſonen wurden getödtet, mehrere
andere verletzt.

Eine erſchütternde Unglücksnachricht) kommt
aus Dortmund: Am Sonntag ſtürzte das dreijährige Kind
eines Bergmannes in Berghofen in einen mit Waſſer ge
füllten Steinbruch. Der Vater, der ſein Kind retten wollte,
ſprang ihm nach. Beide ertranken.

Eine Blutthat) beging, wie die „Rhein. Weſtf.
Ztg.“ meldet, ein früherer Metzger in der Zechencolonie
Neumühl. Er wollte bei einem Bergmann eine rück
ſtändige Forderung einziehen, kam aber hier ſchlecht an, denn
er wurde von drei Bergleuten bedroht und ſchließlich ange
griffen. Jn ſeiner Wuth zog er ein langes Schlächtermeſſer
hervor und ſtach den einen ſoſort nieder dem zweiten wurde
der Leib aufgeriſſen, ſo daß die Eingeweide bloßlagen, auch
dieſer ſoll beretts geſtorben ſein. Der dritte bekam einen
Meſſerſtich in den Rücken und liegt ſchwer krank darnieder.
Der Thäter wurde verhaftet und nach Ruhrort ins Ge

er ente(Der Kaſſkrer) der Filiale der Bank von Frankreiin Evreux, Maillard, wurde wegen Veruntreuung n e

hunderttauſend Francs verhaftet.
Viederumiſt ein nichtsnutziger Anſchlag) auf

einen Eiſenbahnzug, und zwar diesmal auf den BerlinKölner
Nachtſchnellzug verübt worden, indem bei Dortmund eine
Hauptweiche derart mit Steinen und anderen Gegenſtänden
verrammelt würde, daß ſie ſich nicht mehr umlegen ließ. Der
Streckenwärter entdeckte in der Nacht zum Sonnabend das
Bubenſtück und verhütete dadurch ein grenzenloſes Unglück,
da wenige Minuten ſpäter der ſtark beſetzte Berliner Schnell

zug die e(Ueber die Verhaftung eines gräflichenS chwindlers) wird aus Budapeſt ber u
Poltzet hat den ſeit einer Reihe von Jahren dort wohnhaften
Grafen Heinrich Potockt verhaftet. Graf Potockt war ein
Freund des Ritter v. Korytowkt, der vor einiger Zeit im
Gerichtsgebäude ſich das Leben nahm, indem er ſich aus dem
Zimmer des Unterſuchungsrichters in die Tiefe ſtürzte Jn
Gemeinſchaft mit Korytowskt hat Graf Potockt Schwindeleien
verübt. Beide lauften vor einigen Wochen die Villa eines
gewiſſen Tureſany in Ofen um 24000 Kronen, ohne jedoch
einen Heller zit erlegen. Graf Potocki ließ die Villa auf
einen Namen ſchreiben, und nahm ſofort ein Darlehen auf.
Auf die Anzeige Turcſanys erfolgte die Verhaftung Potockis.

Unglücksfälle in den Bergen.) Bei einer
nächtlichen Beſtekgung des Muveran (Kanton Wallis) iſt ein
junger Waadtländer zu Tode geſtürzt. Am Brienzer
Rothorn wurde eine Bergſteigergeſellſchaft aus Winterthur
vom Gewitter überraſcht, wobei der Kaufmann Gottfried
Kißling von einem Blitzſtrahl getroffen und auf der Stelle
e wurde.(ZurExploſionaufdem Dam er,„Artadne.“)Der kleine deutſche Kreuzer „Ariadne“, a dem ſich bei der

Abhaltung einer beſchleunigten Dauerfahrt eine Keſſelhavarie
ereignet hat, war erſt im Frühjahr von der Weſerwerft
bei Bremen im Bau vollendet. Der Kreuzer dampfte
Donnerstag Abend nördlich von Helgoland mit allen Keſſeln
und mit dem höchſten zuläſſtgen Dampfdruck, als
plötzlich 10 Minuten nach 11 Uhr ein heftiger Knall ertönte.
Gleichzeltig entſtrömten ſiedend heiße Waſſerdämpfe aus dem
an Backbordſeite belegenen erſten Keſſel. Bei näherer Unter
ſüchung ergab ſich, daß 6 Mann, 4 Mann von ber Be
jatzung und 2 Werſtarbeiter, mehr oder weniger ſtarke Ver
brühungen erlitten hatten. Daß bet der Keſſelexploſion nicht
noch mehr Verletzungen vorgekommen ſind, wird von der
„Köln. Ztg.“ einer Etnrichtung zugeſchrieben, die auf allen
SchiffsNeubauten angebracht iſt. Der Maſchinenraum iſt
nämlich durch ein Schott von dem Hekzraum getrennt, und
dieſe ſtehen miteinander nicht in Verbindung, ſodaß beim
Explodiren eines Keſſels oder eines Dampfrohres der aus
n Dampf uicht in die benachbarten Räume eindringen

(In Folge der „Los von Rom“Bewe un vont I. März 1898 bis zum I. Mai 1901 n
Wien 2407 Katholiken zum Proteſtantismus übergetreten,

davon allein im Jahre 1899 1024. 408 Proteſtanten ſind
in denſelben vier Jahren zum Katholtzismus übergetreten
v den 403 römiſch gewordenen Proteſtanten ſud 160

n u d an bei den 2407 Los von
gewordenen ſind die Geſchlechter annähertreten (1244 Männer, 1163 e rn an e

Eine Familtentragödkeſ hat ſich in Rügenwalde
(Pommern) ereignet. Der Schuhmacher Koepke verſetzte
ſeiner Frau einen lebensgefährlichen Stich mit einem
ſharſen Meſſer am Halſe. Während die Frau um Hilfe
rle, ſchnitt er ſich ſelbſt die Kehle durch und verſtarb in
einer halben Stunde. Die Frau wurde in ein Krankenhaus
Seſchafft und dürfte am Leben erhalten bleiben.

h

aus
Säu



Pr. 13. 2eilage zum „2Nerſeburger Correſponderrt. 1901.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

S S. 5 3 i re e 9 t e Ce

Jeder Nachdruck auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt. 1.13.

Fig. Kurorkekleid Fig. 2. Kurorke- u. Bromenadekleid ſind. Wenn man will, kann der Spencer
aus ſchwarzem Taffet oder Satin Liberty mit aus fornblumenblauem Foulard oder Liberty und auch ſeparat anzuziehen ſein; in dieſem
Säumchenbluſentaille; auch für ſtärkere Damen. Wollſtoff mit leichter Stickerei für ſchlanke Damen. Falle muß eine vollſtändige Bluſentaille

Schutt Muſter zu Toiletten Konfektions- u. Wäſchegegenftänden (auch nach Maß) aus feſtem Seidenrapier ſind gegen Franko Einſendung von 80 Fre. per Muſter von dem Verlage dieſer Zeitſchrift zu bez ehen.

Mocde und Handarbeit. S
Fig. 1. Kurortekleid aus ſchwarzem Taffet und Liberty. Der

Rock kann aus Seidenſtoff, zur Bluſentaille paſſend, oder auch aus Woll
ſtoff angefertigt werden. Man ſetzt ihn aus einem vVorderblatt und
zwei runden Blättern oder aus fünf gezwickelten Bahnen zuſammen. Das
Vorderblatt iſt unten 35 Ctm. breit; die beiden anderen Blätter meſſen unten
55 und 50 Ctm. und verſchmälern ſich auf 9 Ctm. am oberen Teile. Die
Bluſentaille hat anpaſſendes Futter, das vorne mit Haken ſchließt. Der
Beſatz aus weißem Tuch oder Taffet iſt ebenfalls, doch unabhängig vom
Futter, in der Mitte mit Haken geſchloſſen, die die Stickerei deckt. Der
Beſatz formt Achſelklappen und wird mit Knöpfen beſetzt. Der Oberſtoff

iſt an Vorder- und Rückenbahnen in ſchräger Richtung
in Sämnchen genäht, die ſich bei den Seitennähten ſpitz
treffen. Auch die weiten Aermel ſind in Säumchen
genäht und mit Spangenbeſatz verſehen. Material
10—12 Mtr. Satin Liberty.

e Fig. 2. Kurortekleid aus Seiden und Wollſtoff.
Die mit anpaſſendem Futter ausgeſtattete Bluſen

2 taille hat in Querſäume abgenähten Oberſtoff,
der erſt, nachdem die Säume geformt ſind, nach

e dem Schnitt zurechtgeſchnitten wird. Die Taille
S ſchließt mit Haken an den Futterteilen, die mit

einem übergreifenden Einſatz aus Spitze verſehen
J ſind. Die Oberſtoffbahnen ſind entſprechend ſpitz
ausgeſchnitten und mit Haken geſchloſſen. Auch

die Aermel werden querüber in Säume genäht.
e Dem Ausſchnitt iſt ein Fackenkragen angefügt,

der aus gleichem Stoff geſchnitten und mit leicht
auszuführender Stickerei verziert wird. Dieſe

beſteht darin, daß man vier Faden Filoſellſeide neben einander
legt und ſie in gleichmäßigen Entfernungen von Ctm. mit
Cordonnetſeide niederſticht. Schwarzer Taffet begrenzt als Blende
den Kragen und die runden Stulpenanſätze der Aermel. Spitzen-
volant; glatter Wollſtoffrock. Material: 4—41 Mtr. Seidenſtoff.

Fig. 5. JLeinwandkleid mit Miederock. Dem oberen
Teile des Miederrockes iſt eine nach dem angegebenen Schnitt zu
formende Miederchengrundform aus irgend einem Futterſtoff bei
zugeben, die man mit Fiſchbeinſtäben ausſtattet und an dem Rock
befeſtigt. Beim Einnähen der Säume kann der Stoff entſprechend
gezwickelt werden. Das Einnähen hat nach der Körperform zu
erfolgen. Der Rock wird rückwärts unter einer Falte geſchloſſen;

vorne bleibt ein etwa 25 Ctm. breiter Stoffteil glatt liegen.
Die Säume ſpringen in Form eines Volants auf. Spansen
mit Steppumrandung verbinden den Rand des Miederrockes
mit dem des Spencers, indem ſie an beide angeknöpft werden,
wie dies unſere Abbildungen deutlich zeigen. Der Kragen be
ſteht aus drei nebeneinander liegenden Ceilen;

er wird aus Taffet geſchnitten, der mit
Stickerei gerändert und mit Tüllauflage
verſehen wird, die man an den Kanten
anſtickt. Der Spencer wird in gleich
mäßigen Entfernungen ebenfalls in Säume
genäht, wie ſeine Aermel, die mit
Schoppen verſehen ſind. Die Taillen
grundform aus Futter ſchließt vorne in
der Mitte mit Haken und wird, ſoweit
ſie durch den Spencer ſichtbar wird, mit
Muſſeline oder Seidenbatiſt überzogen, der
bluſig überhängt und aus dem auch die
Ergänzungsſchoppen der Aermel geformt



darunter getragen werden. Material 9 Mir Teinwanv, 5 Mir
Muſſeline.

Fig. 4. Weißes Leinwandkleid mit ſchwarzen Caffetpaſſepoiles.
Die auf dem Schnittbogen dargeſtellte Schnittmethode zum Rock giebt Form
und naturgroßes Maß der einzelnen Teile an; nach dem Volant können
die anderen beiden ebenfalls geſchnitten werden; die Rückenbahnen ſind in gegen
kantige Falten geordnet, die allenfalls 10 Ctm. lang niedergeſteppt werden
können. Den Anſatz der Volants decken Paſſepoiles aus ſchwarzem Taffet,
die den Rändern der Volants beigegeben werden. Ein Faltengürtel aus weißem
Caffet oder Libertyband ſchließt die Bluſentaille oder die ärmelloſe Weſte

Fig. 5. Jeinwandkleid mit Miederrock und
geſticktem Tüllkragen.

ab, die man unter dem Spencer trägt. Er wird an der unteren Kante an
genäht, um ſich nicht verſchieben zu können. Der Spencer bleibt offen; er hat
einen verſtürzt befeſtigten Umlegekragen und aufgeſetzte Pattenteile an den
Vorderbahnen, die in Facken endigen, mit Paſſepoiles verſehen werden und
wie angegeben angeknöpft ſind. Die Vorderteile überragen dieſe Patten in
Sackenform. Der Rückenteil iſt nahtlos; die Aermel haben bauſchigen Ober
ſtoff und ſpangenartig ausgeſchnittene Stulpen, die von Knöpfen niedergehalten
werden. MNaterial: 8——9 Mtr. Leinwand.

Fig. Watiſt- oder Joulardkleid mit Doppelrock der in gleicher
Form nur kürzer geſchnitten wird als der untere, mit einem rund geſchnittenen

Fig. 4. Weißes Jeinwandkleid mit ſchwarzen

Volant beſetzte Rock. Den Anſatz des etwa 15 Ctm. breiten Volanks vermittelt

zuſammengeſtellter Hwiſchenſatz, der ſich am Doppelrock in zwei Reihen wieder

ſind etwa 15 Ctm. lang in feine Säume abgeſteppt, die den Stoff ausſpringen
laſſen. Den Abſchluß der unter den Rock trekenden Taille giebt ein Gürtel aus
abſtechendem Band, das ſich rückwärts zu einer Schleife knüpft. Die Bluſen
taille hat anpaſſendes Futter dem Oberſtoff ſind in angegebener Art Spitzen
einſätze incruſtiert; der Halsausſchnitt iſt ſpitz und wird von einem breiten Fichu
kragen aus Stickerei begrenzt, über deſſen aufgeſetzte Knöpfe ein Sammtband

Fig. 6. Sommerkleidchen mit Leinwandbiais für
Mädchen von 9 Jahren. Das Röckchen wird aus einem
Vorderblatt und zwei rundgeſchnittenen Bahnen zuſammengeſtellt,

die in der Mitte in zwei gegenkantige Falten
eingelegt werden. Man füttert das Röckchen
mit Satin oder Batiſt oder läßt es futterlos,
je nach Art des verwendeten Materials. Am
unteren Rande werden in Entfernungen von
4 Ctm. ebenſo breite weiße Leinwandſtreifen
aufgeſteppt, die ſich vorne wie angegeben
verkürzen und in Spangenform endigen. Ein
Gürtel aus Leinwand mit Steppnähten an

den Kanten ſchließt das unter
das Röckchen tretende Leibchen
ab. Dieſes iſt mit anpaſſendem
Futter verſehen und ſchließt
entweder rückwärts in der Mitte
oder vorne am Futter mit Haken,
die durch den bis zur Achſel
und Seitennaht übertretenden
Oberſtoff gedeckt werden. An
Vorder und Rückenteilen ſind
der Länge nach ſich verkürzende
Leinwandſtreifen aufgeſteppt;
ebenſolche an den Aermeln. Steh
kragen aus Leinwand.

Fig. 7. Hommerkleidchen
mit Stickereiſpencer für Mädchen
von 912 Jahren. Der Volant
iſt aus geraden Bahnen ge
(Hnitten und wird am oberen
Teile in parallele, einige Centi
meter lange Säumchen abgenäht,
die ganz ſeicht ſind und den Stoff
ausfallen laſſen. Das Röckchen
wird je nach Art des verwendeten
Materials gefüttert oder futter
los gelaſſen und auch am Vorder
teil in einige abgeſtufte, ganz
ſeichte Säumchen genäht. Das
Leibchen wird in Art des mit
Abbilung Fig. 6 abgebildeten an
gefertigt, nur iſt der Oberſtoff
Vorderteil am oberen Teile in
Säumchen genäht und hängt ein
wenig über. Ein breiter Gürtel
ſchließt das Leibchen ab. Das
Jäckchen aus Stickeeri hat am
Rande ſchwarze Sammtbänder
durchgezogen, die als Schlupfen
herabhängen. Die Aermel haben
rundgeſchnittene, in Säumchen
genähte Epauletten, die mit
ihnen zugleich an den Arm
löchern befeſtigt werden.

Fig. 8 10. Moderne
Sommerhüte. Fig. 8. Hut
aus lilafarbigem Strohgeflecht

mit Barettkappe, die
wie die Abbildung
angiebt, in Stern
form mit ſchwarzen
Sammtbandſpangen

verſehen wird, die
mit einem Stahl- oder
Similiknopf vereinigt
werden. Die Krämpe
iſt innen mit gelbem
Strohgeftecht montirt;

rückwärts eine
hängende Sammtbandſchleife;
von der Kappe legen ſich zwei
lange ſchwarze Straußfedern
auf die Krämpe. Fig. 9.
Toque aus braunem Baſtgeflecht
mit aufgebogener Krämpe, unter
der aneinander gereihte roſa

farbige, leicht abſchattierte Roſen ſitzen. Die Kappe hat Barettform und iſt mit
Voſelten aus ſchattiertem braunem Libertyſeidenſtoff geputzt. Fig. 10.
Toque aus VRoßhaargeflecht mit faltig aufgeſtellter Krämpe, unter der an
einander gereihte Roſen ſitzen. Oberhalb der Krämpe Guirlanden aus
Roſenblättern.

Taffetpaſſepoiles.

Briefkasten.
Frau Eliſe Kr. in M. Waſchen Sie die von Haarfett 2c. ſchmutzigen

Rockkragen mit Gallſeife und warmem Regenwaſſer oder mit Spiritus und
Petroleum, doch ſo, daß Sie alle Nähe von Feuer oder Flammen vermeiden.

ein dem Stoff incruſtierter, aus zwei gebogen angebrachten Daleſſcienſeseinſäten

holt; am Rand der Röcke ein Fackenbeſatz aus Stickerei. Die Rückenbahnen

gitterartig gelegt iſt. Material: Mtr. Foulard, etwa 50 Mtr. Spitzeneinſätze.
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Schmutzflecken
eignet ſich auch
mit CTaback ge
kochtes und gut

abſiltriertes
Waſſer, auf
welches noch
eine Wäſche
mit gewöhn-
lichem Waſſer
folgen muß,
um den Ta-
baksgeruch zu
vertilgen.

Talgflecken
aus Sammet
entfernen Sie,
indem man

kleine Watte
bäuſchchen ſo
lange erhitzt,
bis ſie ganz
heiß ſind und
kaum noch

gehalten wer
den können.
Man faßt ſie
dann mit einer
Pincette und
reibt ſie auf

den Talg
flecken, bis das
Talg ſchmilzt Fig. 8.

geflecht mit Barettkappe u. Straußfedern.

e S

Hut aus lilafarbigem Stroh Fig. 9. Toque aus braunem Fig. 10. Toque aus Roßhaargeflecht
Baſtgeflecht mit Roſen. mit Roſen und Blätterguirlanden.

und von der Watte aufgenommen wird. Dieſe Prozedur wird noch einige Male
wiederholt und mit einem zuſammen gedrehten Leinwandlappen, der mit Petroleum
äther angefeuchtet iſt, die ganze, mit Fettflecken behaftete Partie kräftig nachgerieben.
Bei der Anwendung des Petroleumäthers muß alle Feuer und Flammennähe ganz ver
mieden werden.

S Fig. 6. Gelupftes Voile- oder Fig. 72. Sommerkleid aus Lein
e Zatiſtkleid mit aufgeſteppten Lein wand oder Batiſt mit banddurchleitetem

wandſtreifen für junge Mädchen von Stickereijäckchen für Mädchen von
Fig. 5. Hommerkleid aus Foulard oder Batiſt mit Schärpengürtel. 8.18. 9 Jahren. 9 Jahren.



Dammerluft.
Meer und Himmel ſind zerfloſſen,
Nebel wogen um den Strand,
Wellenrauſchen, Wellenflüſtern
Spielet um des Kahnes Rand.

Und wir ſind hinausgefahren
Jn den blauen Dämmerſchein,
Und in wunderſüßer Stunde
Sind wir beiden ganz allein

E, Geibel.

e W
Die Neſſelſucht. Neſſelſucht iſt ein Leiden,

welches in dem Auftreten runder, heftig juckender
Knötchen auf der Haut beſteht, die meiſt ebenſo
plötzlich, wie ſie gekommen ſind, auch wieder zu
verſchwinden pflegen. Neſſelſucht entſteht teils nach
beſtimmten Hautreizen und zwar oft dergeſtalt, daß
ein an einem einzelnen Punkte etablierter Reiz (ein
einziger Wanzenſtich z. B.) den Ausbruch der
Neſſeln am ganzen Körper hervorruft, teils bei
einzelnen Perſonen nach dem Genuß beſtimmter
Speiſen (Erdbeeren, Hummern, Krebſe uſw.), teils
aus völlig unbekannten, gewiß aber auf Nerven
ſchwäche beruhenden Gründen. Auch Verdauungs
ſtörungen aller Art rufen bisweilen Neſſelſucht
hervor. Wo wir die Urſache der Krankheit kennen,
werden wir dieſelbe zu beſeitigen ſuchen, im übrigen
können wir nur die läſtigen Juckempfindungen zu
mildern ſuchen; dazu dienen uns kalte Waſchungen,
oder ſolche mit verdünntem Schwefeläther oder
Spiritus und das Einpudern mit Reismehl.

Mittel gegen Jnſektenſtiche. Die ge
ſtochenen Stellen werden mit befeuchtetem Salze
eingerieben. Schwellung und Schmerz verſchwinden
dadurch ſehr ſchnell. Dieſe Erſcheinungen treten
überhaupt nicht auf, wenn die Einreibung ſofort nach
erfolgtem Stiche vorgenommen wird.

Aas Weſpritzen der lragenden Obſthäume
des Morgens mit Regenwaſſer wirkt ausgezeichnet,

ein Kilogramm Eiſenvitriol beimiſcht; die Früchte
und das Laub werden dadurch geſtärkt, größer und
glänzender

Eine empfehlenswerte niedere Aflanze,
die ſich als Einfaſſung oder zur Bepflanzung für

Teppichbeete eignet, iſt Ageratum mexicanum nanum
Imperial dwart. Die intenſty blaue Farbe der
Blumen und der niedrige Wuchs machen ſie ſehr
r die Lobelie teilweiſe zu verdrängen. Die

ultur iſt gleich der unſerer Sommerblumen.
Friſche gepflanzte Coniferen, die mit dem

Austriebe zögern, umgebe man, wenn ſie freiſtehen,
an der Nord und Weſtſeite mit einer Schutzwand,
ſo daß die Sonnenwärme ſich fängt und ſchlemme
die Pflanzen alle Tage mit geſtandenem Waſſer
tüchtig ein. Es wird nicht lange dauern, ſo bricht
der Trieb hervor.

Dunkelrote Roſenſorken verbrennen ſehr
leicht in der vollen Sonne. Für dieſe Sorten iſt
ein halbſchattiger Standort beſſer oder die Be
ſchattung während der heißen Mittagszeit ſehr an
gebracht.

ZBrunnenkreſſen Halak. Fetzt, um dieſe
Jahreszeit ſollte Brunnenkreſſe auf keinem Tiſche
fehlen. So geſund und blutreinigend dieſelbe iſt,
iſt ſie leider bei vielen Familien noch wenig bekannt.
Man reinigt die Brunnenkreſſe, ſpült ſie mit friſchem
Waſſer und läßt ſie auf einem Siebe ablaufen.
Nun drückt man etwas Zitronenſaft eine halbe
Zitrone genügt für drei bis vier Perſonen in
eine Schüſſel und thüt nach Belieben etwas Schnitt
lauch hinzu, ſchwenkt dann die Kreſſe, giebt noch
ein wenig Pfeffer zu und läßt den Salat eine
halbe Stunde ſtehen. Vor dem Anrichten giebt
man ein wenig Salz und gutes Tafelöl, aber ja
keinen Eſſig, denn dieſer benimmt das ganze Aroma
der Brunnenkreſſe. Zu Butterbrod und Käſe kann
auch die Brunnenkreſſe ohne Zuthat gegeſſen werden.

Goldſchnitkkchen zu gekochtem Obſt. Einige
Weißbrötchen ſchneidet man in Scheiben, legt ſie in
eine Schüſſel und gießt ſo viel kalte Milch daran, als
ſie einſaugen. Dann bereitet man guten Eierkuchen
teig, taucht die Schnitten hinein, bäckt ſie in Butter
ſchön hellgelb und beſtreut ſie mit Zucker und Zimmt.

Bayeriſche Kalbsvögel. Aus dem derben
Fleiſch einer Keule ſchneidet man fingerdicke und
ebenſo lange Stücke, klopft ſie, ſpickt ſie mit Pfeffer
und Salz und legt ſie einen Tag in Marinade.
Aus derſelben bringt man ſie in eine Kaſſerolle mit

noch beſſer, wenn man dem Waſſer auf 100 Liter ſteigender Butter, beſtäubt ſte mit Mehl und röſtet
ſte goldgelb, gießt dann kräftige Fleiſchbrühe und
etwas von der Marinadenſauce hinzu, läßt das
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Fleiſch darin weich dämpfen und fügt vor dem
Anrichten ſaure Sahne und nach Geſchmack Citronen
ſaft hinzu. Die ſogenannten Kalbsvögel werden
mit der Sauce ſerviert.

Heringfilets zu Butterbrot. Eine ſehr
ſchmackhafte Beigabe zu Butterbrot ſind Herings
ſtreifen, über die man folgende Sauce ſchütket.
Zwei Obertaſſen recht dicke ſaure Sahne wird mit
zwei Eßlöffeln Eſſig, ebenſo viel Oel, zwei Thee
löffeln Moſtrich, etwas Pfeffer und geriebener
Zwiebel tüchtig verrührt. Als Beigabe zu Thee
brötchen mit Butter beſtrichen und mit gekochten
Eiern ſowie mit Peterſtlie verziert, geben dieſe
Heringsfilets eine hübſche Abendſchüſſel.

Jorellen in Kſpik. Kleine Forellen werden
vorſichtig gereinigt, geſchuppt, ausgenommen, mit
warmem Eſſig übergoſſen und zugedeckt, damit ſie
ſchön blau werden. Dann legt man ſie in einen
paſſenden Topf, gießt ſo viel kochendes Waſſer
darüber, daß die Fiſche damit bedeckt ſind, fügt
Salz, Pfeffer, Zwiebeln, Lorbeerblatt, einige Ge
würzkörner und Citronenſaft hinzu und läßt das
Ganze Stunde langſam kochen und nimmt nun
die Fiſche heraus. Alsdann gießt man die Brühe
durch ein Sieb und bereitet davon Aſpik, beſtreicht
eine Form mit Oel, gießt eine dünne Schicht Aſpik
hinein, legt darauf eine zierliche Form von ge
ſchnittenen harten Eiern, Capern, Citronenſcheiben,
Trüffelſcheiben 2c., läßt dies erſtarren, giebt darauf
wieder eine dünne Schicht Aſpik uſw. Iſt alles
nach Verlauf mehrerer Stunden feſt geworden,
taucht man die Form eine Sekunde in warmes
Waſſer, damit ſich der Aſpik leicht löſe und ſchüttet
den Jnhalt auf eine Schüſſel, die man leicht
garniert.

Fleiſchkugel mit Krebſen. Aus gewiegtem
Rindfleiſch bereitet man mit Eiern, Gewürz, Salz
und geriebener Semmel eine wohlſchmeckende Farce
(man kann auch halb Rind und Schweinefleiſch
nehmen), formt von derſelben eine Kugel, übergießt
ſie mit Bouillon, daß ſie halb bedeckt iſt und
dämpft ſie, unter mehrmaligem Wenden in einer
Stunde gar. Zu gleicher Zeit kocht man Krebſe in
Salzwaſſer, bricht das Fleiſch in Schwänzen und
Scheeren und füllt dieſe mit einem Reſt Farce,
die man von der Kugel zurückließ, und kocht ſie in
der Krebsbrühe gar. Von den Schalen bereitet
man Krebsbutter, verdickt die Brühe der Fleiſch
kugel mit etwas Mehl und kocht ſie mit der Krebs
bukter dicklich ein. Die Kugel ſchneidet man in
Scheiben, ordnet dieſelben mit den gefüllten Krebs
naſen und dem ausgelöſten Krebsfleiſch zierlich in
der Mitte einer Schüſſel und übergießt das ganze
mit der Sauce.

W Für die kleine Welt. So
Aagiſches Quadrat. 13

In die Felder vorſtehender Figur ſind die
Buchſtaben a, d, d, e, e, e, e, i, i, k, l, r, r, r
derart einzutragen, daß die einander entſprechenden
wagerechten und ſenkrechten Reihen gleichlautend
bedeuten: I. Raubvogel, 2. Zahlwort, 3. Teil des
Rheins, 4. Nahrungsmittel, 5. Buchſtabe.

Rätſel.
Dem erſten dienen große Nationen,
Die e glänzen nur auf Thronen.
Das Ganze iſt der Gärten Zier,
Stolz, doch geruchlos prangt es hier.

Diſt ich o n.
Zwei Löffel hab' ich, doch nicht zum Eſſen,
Mut und Taperkeit hab' ich nie beſeſſen,
Verfolgt mich je ein Menſch oder ein Tier,
So ergreife ich ſicherlich mein Panier.

Charade.
Ein dickes Maſtvieh liegt gebettet
In niedrem Stall und angekettet
Am Boden durch gar manche Stränge,
Ein Netz umſtrickt es feſt und enge.
Wozu? Es wird davon nicht laufen;
Ob Du's willſt ſchlachten, ob verkaufen,
Es wird Dir niemals widerſtreben;
Nur gut ſich mäſten heißt ihm leben.
Wenn ſeine Zucht Dir gut gelungen,
Behagt ſein Fleiſch dann allen Zungen,
Sieht ſchön wie Gold und duftet lieblich;
Nur es zu braten iſt nicht üblich.

Logogryph.
Die Sonne kocht's, die Hand bricht's
Der Fuß tritt's, der Mund genießt's.

Hcherzfrage.
Wer iſt der langmütigſte Gläubiger

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus letzker Aummer.

Gitterrätſel:

g k

g r a b e n

n r

Wechſelrätſel: Zorneo, Jnſel, Helma, Mark,
Achſe, Ranke, Cherub, Kamerun Zismarck.
S Silbenrätſele Don, Donau. Ergänz
ungsrätſel: Kameliendame. Scherzfrage:
Der Winter.

Für die Redaktion verantw.: Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch., Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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